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Denen

Magnifico, Hoch-Wohl-und Wohl—
auch HochEdelgebohrnen Herren,

Einer Hochloblichen Juriſten-facultat
ſamtlich hochberuhmten

Mitgliedern,
nahmentlich

Herrn
Herrn Fohann Feter

von Gudewig, ICto.
Sr. Koniglichen Majeſtat in Preuſſen
Hochbetrautem Geheimen auch Regie—
rungs-und Conſiſtorial-Rath, der hoch
loblichen Juriſtenfacultat hochverdienten
Præsidi, der rechte und geſchichte hochbe—
ruhmtem ordentlichem Lehrer, der weltbe—
ruhmten Friedrichs-univerſitat Canz

ler, und dermahligen Prorectori
Magnifico,

Erbherrn auf Bendorf, Prez und
Gatterſtaett;

u. ſ. w.



Herrn
Juſt. HenningBoehmern ICto. c
Sr. Koniglichen Maj. in Preuſſen hochbe Sr
trautem Geheimen Rath, der Friedrichs-univerſi
tat Directori, Comiti Palatino Caesareo, der
hochloblichen Juriſten- facultat Praesidi vicario

und dermahligem Decano, wie auch der
rechte hochberuhmtem ordentlichem

Lehrer: ſe
K

Herrn Sr

Joh. GottliebHeineccio, ICto.
Sr. Koniglichen Maj. in Preuſſen hochbe

trautem Geheimen Rath, wie auch der rechte Jo
und weltweisheit hochberuhmtem or

dentlichem Lehrer;

Sr.

Herrn
Simon Peter Gaſſern, ICto.
Sr. Koniglichen Maj. in Preußen hochbe—
trautem Geheimen- wie auch Kriegs/ und Domai- JV

nen-Rathe, der rechte, haußhaltungs- und
cammerſachen ordentlichem Lehrer,

und des SchoppenStuhls im Gr.
Herzogthum Magdeburg

Aelteſten.



Herrn
o. Jacob Gabriel Wolffen,
rſi
be- Sr. Koniglichen Maj. in Preußen hochbe
der ſtallten Hoff-Rath, und der rechte or—
ri dentlichem Lehrer;

Herrn
Carl Gottlieb Knorren, v«

Sr. Koniglichen Maj. in Preußen hochbe-
ſtalltem Hoff. Rath, und der rechte or

O.
dentlichem Lehrer;

he Herrn
Johann Gerhard Schlitten,
Sr. Koniglichen Maj. in Preußen hochbe

ſtalltein Hoff-Rath, und der rechte or
dentlichem Lehrer;

O. Herrn
be
ar Johann Samuel Friedrich

Boehmern, o
GSr. Koniglichen Maj. in Preußen hochbe

ſtalltem Hoff-Rath, und ber rechte or
dentlichem Lehrer;



ZHerrn
Nartin Schmeitzeln,

Sr. Koniglichen Majeſtat in Preußen hoch
beſtalltem Hoff-Rath, wie auch Juris publici

und der geſchichte ordentlichem

Lehrer;

Herrn
Joh. Ehrenfried Zſchackwitzen,

Der rechte und weltweisheit ordent
lichem Lehrer;

Herrn
Johann Tobias Carrachen,

Der rechte ordentlichem Lehrer,

ubergiebet
gegenwartiges

verneuerte Strykiſche andencken,
mit geziemender

ehererbiethung und ergebenheit,

der verfaſſer.



Magnifice, Hoch-Wohl- und
Wohl-auch Hoch-Edel-gebohrne

Herren,

Beſonders Hochgeſchazte
Gonner.

Leyw. NMagnif. Hoch—
S, gebohrne Herrlich— WohlundWohlauch

keiten konnen meine, bey gegenwar—
tiger zuſchrift, gebrauchte kuhnheit un—

moglich ungleich deuten; wenn SJE
den innhalt dieſer bogen in einige er—
wagung zu ziehen geruhen wollen.
Warum ſollten nun dieſe blatter, von
JHNEnR, nicht eines geneigten an—
blicks gewurdiget werden Erwarb

)3 ſich



ſich der gelehrte und leutſeelige Phi—

lippus Melanchthon, noch
bey ſeinem leben, den nahmen eines
allgemeinen lehrers Teutſch—
landes: ſo wird auch, unſerm

Samuel Stryken, nie—
mand den wohlgegrundeten ruhm
ſtreitig machen, daß ER ein all—
gemeiner lehrer der rechtsge—
lehrten, Seiner zeiten gewe—
ſen. Ja, ſelbſt die meiſten iezt—
lebende glieder der hochlöbli—
chen Juriſten-Facultat hieſi—
ger hochberuhmten Friedrichs-A—
cademie verehren die Strykiſche
aſche noch in ihrer grufft, als
danckbare zuhorer; wovor auch

2Jhnen, heuerſte Lehrer,
nach JopREM, GOLd gebe ſpa
tem, ableben, von der unglaubli
chen zahl JHRER ſchuler, wel—

che



che DERO qgrundlichen lehren ihr
zeitlich gluck zu dancken haben, glei—
che ehrerbiethung wiederfahren wird.
Denn hohe verdienſte erlangen ei—
uen unſterblichen danck. Jmmit—
telſt enthalte mich zwar, mit DE—
RO rechtmaßigem ruhm dieſe zu—
ſchrifft anzufullen; ich verehre auch
in ſtiller ehrfurcht diejenige gewo—
genheit, welche die meiſten von JH—
RNEnN mir bisher unverdient genieſ—

ſen laſſen; nur damit DERO
beſcheidenheit nicht beleidiget wer—
den, und ich nicht den argwohn einiger
ſchmeicheley auf mich laden moge:
niemand aber wird mir verargen,
daß ich, bey kurzlich erlebtem neu—
em jahre, vor DENO allerſeits be—
ſtandiges wohlergehen, zuGoO TT
gen himmel ſeufze, daß Er Ew.
NMasnif. Hoch-Wohl-und
Wohl-auch HochEdelge—
bohrne Herrlichkeiten noch viele

jahre



jahre bey allem ſelbſt erwunſchtem
Wohlſeyn erhalte, und mit dem
groſten ueberfluß geiſt- und leibli—
cher guther uberſchuütte. Zum be—
ſchluß fuge noch dieſe gehorſamſte
Bitte bey, meine untadeliche ab—
ſicht, zu einer gelehrten geſchich—
te hieſiges ortes und dem ruhm—
lichen andencken ſo vieler treff—

lichen Halliſchen gelehrten, ſo
wohl um JHRExR ſelbſt, als um
der auswartigen, ja um der gan—
zen gelehrten welt willen, mog—
lichſt befordern zu helffen; wogegen
ich zeit lebens mit aller ehrfurcht und

ergebenheit verharre

Ewr. Magnif. Hoch-Wohl
und Wohl-auch HochEdelge—

bohrnen Herrlichkeiten,

Halle,
den 6. Jenner, 1740.

gehorſamſt ergebenſter

Juſtus Jſrael Beyer.



Samuel Strykens,
ICti,

leben, verdienſte, ſchriften.

ſß. I.
Aamuel 1) Stryk, ein hochſtberuhm S.

n ter ICtus, Sr. Kon. Maj. in Preuſ. Stryks.
ſen hochbetrauter geheimer rath,

primarius auf der hochloblichen Friedrichs-
univerſitat zuHalle, wie auch der Juriſten-fa

cültat

1) Es wird den gelehrten zuweilen zur ruhm—
redigkeit, zuweilen zur ſchmeicheley, angerech—
net, wenn fie gelehrte von einerley Zunahmen
ſammlen. Es hat aber ſolche muhe allerdinas ih—
ren nuzen; weil in der hütoria litteraria offters
hieraus fehler entſtehen. Dieſes iſt mir, in dem
vorigem dritten beytrage, ſelbſt begegnet, da ich
unſerm Sam Stryken das zehende prorectorat,
welches doch Sein ſohn geſuhret, beygeleget habe
P. 178. und 180. Ob wir nun wohl, auſſer un—
ſer Strykiſchen familie, keinen gelehrten dieſes
nahmens mehr wiſſen: ſo ſind doch dieſe deſto ſorg

(Sall. Geſch.a. Beytr.) R ſfal-



192 Samuel Strykens,
cultat daſelbſt ordinarius, u. ſ. w. verdie
net mit allem recht unter die frommen 2)

juriſten

faltiger zu unterſcheiden; weil ſie allerſtits Juri—
ſten geweſen ſind. Man mercke alſo: 1) uuſern
Samuel Strycken, als erſten director und an
dern prorector zu Halle; 2) Joh. Samuel, einen
ſohn des vorigen, und zehenden prorector eben all
da; z)Sriedrichen, welcher ein bruder unſers
Sam. Strykens war, und im jahr 17 19. den 26.
Aug. als Furſtl. Wurtenberg. Oelßniſch- Bern
ſtadtiſcher regierungs-rath und canjzeley-director,
in dem 78. jahre ſeines alters, geſtorben; nachdem
er varher von dem Kayſer in adeleſtand erhoben
worden: GS.»voprvs hiſtoriſch Aexicon dritte auf
lage; unterm titul sravxe, (Sam.) 4) Sam. Frie
drichen von Stryk und allerheiligen im Oelßni

ſchen, Furſtl. Wurtenberg- Oelß: Bernſtadtiſchen
xegierungs-rath; des vorigen Friedrichs, einzi—
ger ſohn; S. eben daſelbſt. 5) Heinrich Chriſti—
an, einem bruders ſohn unſers Sam. Strykens,
unter dem jener auch in Doct. iuriü promoviret/
S. gel. Zexic. im anhange. 6) Elias Auguſt „iur.
Publ. Nou. Prof. auf der Chriſtian-Albertini
ſchen univerſitat uu Kiel. Von dem leztern ſind
folgende disputationes bekannt worden: a)de eſſi-
cacia renunciationis fori hodierna, Frf. 1688. b)
de proclamatione banno liomicidae fugitiui;,
Kilon. 1692. e) de eo, quod iustum est, cirta lu-
dos scenicos, Altorf. 1693. 1700.  de deſſgna-
tione patris, a matre infantis facta, Kil. 1696.
Hal. 1739.

2) Das laſterliche ſpruchwort: Juriſten boſe
Chriſten, hat gelegenheit gegeben, aus der ge

lehrten
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juriſten gezahlet zu werden. Sind denn
dieſe ſo rar? Nach dem gemeinem ſpruch—
worte: juriſten böſe chriſten, ſoll man es
glauben. Allein, verdienet denn dieſe ſel—
tenheit eben deswegen ſo groſſen ruhm? Nie
mand wird dieſes verneinen, oder nur dar
an zweifeln, wer durch einen frommen ju—
riſten verſtehet einen mann, der durch ſeine
vortreffliche natur-gaben und unermudeten
Fleis den weiten umfang der rechtsgelehrſam
keit und aller dahin gehorigen theile grundlich
gefaſſet, und darbey aus allen ſeinen reden
und thaten eine ungeheuchelte frommigkeit
und thatiges Chriſtenthum blicken laſſet.

ſJ. II. So war unſer Stryk; welcher gebarthz
im jahr Chriſti 1640. den 22. november, auf

R 2 demlehrten-geſchichte die frommen Juriſten auszuzeich
uen, und in geſegnetem andencken zu erhalten. Da
hin rechnet man Joach. von Beuſt, Georg Bey—
ern, beyderſeits profeſſores zu Wittenberg; Joh.
Brunnemannen, profeſſorn zu Franckfurt an der
Oder; Peter Cunaus, profeſſorn zu Leyden;
Ahasverus FSritſchen, ranzlern zu Rudelſtadt;
Theod. Reinking, eauzlern in Dannemarck; Johr
Schiltern, prof. izu. Straßburg, Joh. Zangern,
Caſp. Zieglern, bende Wittenberaiſche rechts ge—
lehrte. Zu geſchweigen dererjenigen, welche die
papſtler gar unter die heiligen verſezet haben, wo—
von Joh. Roberti, ein Niederlandiſcher Jeſuite
geſchrieben, unter dem titul: elogia L. Ictorum
anctorum. S. gel. len.

3) Es
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dem ſchloß Lentzen, in der 3) Prignizer
Marck, zum erſten mahl das Licht der Welt

erblukte;

z) Es machet der Hr. geheime rath Bohmer,
in der auf unſern Stryk gehaltenen lob-rede, ei—
ne ausſchweifung von gelehrten Marckern, und
fuhret bey dieſer gelegenheit nicht nur diejenigen
an, welche allda gebohren ſind, ſoundern auch die,
ſo ihre zuflncht dahin genommen, mit folgenden
„worten: Natus eit (nahmlich unſer Stryk) in
„Marchico solo, unde tot lumina rapientiae et
„eruditionis, tot ICti magni nominis prodierunt.
„Est haec alma et benedicta illa tellus, quae uEn-
„dicri cakrzovii, illius tot scriptis celebris ICti pa-
„tri (welcher in der ſtadt Brandenburg gebohren)
„maioribusque aliis, ortuom dedit auspicatissimum:
„quae summa pietate et religione pariter ac iuris
„tcientia praeditum io. kvnnEAnvr (gebohren
zu Colln an der Spree, deſſen wir kurz vorher
ſchon unter den frommen juriſten gedacht,)
„quasi e coelo dimittum, orbi litterario donauit:
quae marrraevn cvnovnxri, (im gelehrten lexitco
heiſt er Matthias, mit dem vornahmen: war zu
„Franckfurth an der Oder gebohren) ICtum prae-
„ttantitsimum: quae AnDR. Kxonuivdi, lumen illud
„iuris Marchici prudentiae: quae iiENNninG. GornEu,
„quem monarcham iuris dixere: quae etiam theo-
„logum iummum, uakr. ciikpinirivn (gebohren zu
„Treuen Britzen) produxit lta maiorum et
„hostra aetate ad hunc quasi portum confugerunt,
„inaique hic ingenii opes explicauerunt senvnrrii,
(verſtehe Hieronymum) aueini (hier kan nun ſo
wohl avn. prof iuris, als auch cjs rorn. prof. lingu.
hebr.beyde zu Frauckfurth an der Oder, verſtanden

werden),
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erblickhte; anbey von ehrlichen und recht
Gottſeeligen eltern, auch aus einer ſol—
chen familie, herſtammete, welche Gott
ſonderlich mit langem leben geſeegnet.

g. IlI. Sein vater, Elias Stryk, war vater;
anfangs Churfurſtlicher Brandenburgiſcher
amtmann, hernach zoll-verwalter daſelbſt;
ein mann, den ſeine frommigkeit, redligkeit
und gutthatigkeit, bey allen beliebt machte,
und auch bey Jhro Churfurſtliche Durchl.
Lriedrich Wilhelmen, glorwurdigſten an
denckens, in beſondre gnade ſezte; daher
ihn auch Gott mit langen leben ſeegnete, in.
dem Er ihm 31. jahr und 3. monate errei
chen ließ; gleichwie auch unſers Samuels
elter-vater, Hannß Stryk, der bey Marg— elter-va
graf Zannßen, welcher Cuſtrin gebauet, ter;
ſtallmeiſter geweſen, und hernach mit einer
lehn-ſchulzerey, in der grafſchafft Ruppin,
von demſelben beſchencket worden, 115. jah
re erlebet.

9g. lIII. So war auch Deſſen mutter, muttes;
Fr. Eva, gebohrne Calovin, George Ca

R 3 lovens,
werden), icnkavbrnt (nahmlich tvborrn), nrckru.-
vokrrn (daaßrin. welchen man der univerſitat und
Juriſten- facultat inuentarium nennte), knrrii
(io. vxid. gehoret unter die gebohrnen Marcker
»vielmehr), rvcnaii, korrenii, et similis notae uiri,
virtute et fama florentiimi.
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lovens, Churfurſtl. Brandenburgl. amt.
manns zu Zednig, eheleibliche tochter; eben
falls ein muſter einer frommen und Gottſee—
ligen frauen; daß daher um deſto weniger
zu verwundern, wie von ſolchen Gottfurchti
gen eltern ein kind von ſo guter art erzeuget
worden.

auferzie. t. V. Damit nun nur gedachte eltern
ziehung ihrer pflicht in allen ſtucken gehorig nachleb
zu Len- ten: als beforderten ſie vor allen dingen die
tzen; ſes ihr kind zu dem gnaden-bunde mit Gott

in der h. taufe, und legten Jhm den nahmen
Samuieel, zu deſſen andencken, bey. Nach
her waren ſie darauf bedacht, Jhn, in der
zucht und vermahnung zum Herrn, zu erzie
hen und erziehen zu laſſen. Und, da unſers
Samuels geburths zeit in die damahlige
kriegs-unruhe einfiel, welche ſo viel tau
ſend familien unglucklich machte: ſo ſorgten
ſie, nachdem Sr nur ein wenig erwachſen und
in zarter kindheit ſchon beſondere merckmah
le, des in Jhin wohnenden fahigen verſtan—
des, als hoffnungs volle bluthen zukunfti—
ger vortrefflicher fruchte, von ſich ſehen laſ
ſen, hauptſachlich davor, daß Er, durch gu
te wiſſenſchafften einen ſolchen ſchaz ſamm
len mochte, welchen weder ein feind rauben,
noch einige kriegs-unruhe verheeren konnte.
oen ſolchem abſehen ward Er denn, gar
fruhzeitig, zu Lentzen, als in Seiner vater

ſtadt,
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ſtadt, geſchickten und treuen lehrern unter
geben.

î. VI. Nachdem Er, an izt erwahnten zu See—
orte, den grund Seines chriſtenthums und hauſſen;
der lateiniſchen ſprache gelegt, ward Er, im
zwolfften jahre Seines alters, nach See
hauſſen, einer in der alten Marck gele—
genen ſiadt, auf die ſchule gethan; allwo
Er, ſo wohl publice als priuatim, vom
damahligen rector, dem gelehrten Voßius,
deſſen hauſes und tiſches Er Sich bedie—

nete,in den ſo genannten ſchonen wiſſenſchaff

ten grundlich unterrichtet wurde.
d. VII. Nunmehr hatte Er auf dieſer udiu 3u

ſchule, drey jahr Seinen studiis obgelegen, Colln an
als Sr Sich, auf gutbefinden Seines vader
ters, nach Colln an der Spree begab, da-Spree:
mit Er, auf daſiger beruhmten ſchule, in
der weltweisheit ihren theilen einige anwei
ſung und ubung haben mochte; welches Er
auch, unter anleitung 7. Samuel Mul—
lers, Jdes rectors, und Sebaſtian Wellii,
conrectors des daſigen gymnasii, ſo lange
trieb, bis Er von Seinen lehrern vor tuch—
tig erachtet wurde, Sich auf hohe
re ſchulen zu begeben, und daſelbſt, unter
Gottlichen ſeegen, Sich den weg zu Sei—

R 4 nen
4) Er geboret auch unter die der geburth nach,

gelehrte Marcker.
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nen hernach erlangten groſſen wiſſenſchaff-
ten und hohen agemtern, zu bahnen.

ſ. VIII. Derowegen begab Er Sich,zu Wit- im jahr 1658. den? Jun. auf die univerſitat

tenbers: Wittenberg, und beſuchte, mit unermude

wm fleiß, die lehr-ſtunden daſiger gelehrten
profeſſoren, beſonders Johann Sperlings
und Georg Caſpar Kirchmaiers, unter
welchen leztern Er auch eine gelehrte ſtreit
ſchrift: de aauis supracoelestibus, mit
groſſem beyfall vertheidigte.

treibt g. VIIII. Hieſelbſt legte Er Sich an
alida fangs, mit ungemeinem eifer, auf die Gottes
erſt die gelahrheit, und erlangte auch darinnen nicht
Gottes geringe vortheile. Allein, Gott fugte es al
hernach ſo, daß Er, auf einrathen guter freun—
dierechts. de, Seinen 5) furſaz anderte, und aus trif

gelahr tigenheit;
c) Ob dieſes erlaubt ſey und mit autem gewiſ

ſen geſchehen konne? haben verſchiedene gelehrte
unterſucht; welche Joh. Adam Bernhard in ſei
ner curienſen hiſtorie der gelehrten benennet:;
und daß es geſchehen ſey, mit vielen exempeln
erwieſen Cap. VIIIl. gelehrte, welche ihre tudia
mutirt p. 95 ieqq. Z. E. Luther, Juſtus Jonas,
GWecolampadius, Calvinus, Beza, Franciſcus
du Jon ,oder Junius, Urban Rhegius, Heinr.
Stolan, Erhard Snepfius, Petrus Martyr,
Lambert Dangens, verwechſelten die rechte mit
der Gottes-agelahrheit. Joh. Arnd und Joh. Ger
hard erwahlten, ſtatt der medicin, die theologie.

V. H
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tigen bewegungs grunden die rechtsegelehr
ſamkeit erwahlte; iedoch dergeſtallt, daß Er
die Gottes-mit der rechts gelahrheit nicht
ſo wohl vertauſchte, als vielmehr dieſe jener
an die ſeite ſezte, und nach dem ruhmlichen
beyſpiel Zangers, Beuſts, Cunaus, Zieg—
lers, Fritſchens, Brunnemanns und
andrer frommen 6) juriſten, in beyden
gleiche geſchicklichkeit erlangte.

g. X. Jn der rechtsgelahrheit erwahlte lehrer
Er Sich zu lehrern Joach. Nergern, daſelbſt.
Caſp. Zieglern, Mich. Friedr. Ledern,
Chriſtian Klengeln, und Wilh. Ly—
ſern; die Er mit groſſem fleis und nuzen
horete, dabey aber auch keine gelegenheit
vorbey ließ, ſeine geſchicklichkeit in diſpu—
tiren, bald durch opponiren, bald durch
reſpondiren, und andere dergleichen ubun—
gen, an den tag zu legen; wie Sr dann,
unter Nergern, dem collegio Suthol-
diano mit beywohnete, und darinnen Sich

offters offentlich horen ließ.

R5 g. XI.
V. Gundling, Sam. Paffendorff, Conrad
Rittershuſius, Joh. Schneidewein, und Chriſt.
weidlng, wurden, aus Theologen, Juriſten; de—
rerjenigen nicht wieder zu gedencken, die in der
2. note ſchon aungefuhret worden find.

6) WVelche bereits in der 2. note da ge—
weſen.

E



200 Samuel Strykens,
beglebt g. XI. Nunmehro hatte Derſelbe drey
Sich jahre in Wittenberg, mit ruhm und nu—
nach
Franck. zen Seinem ſtudiren obgelegen, als Er
furth. im jahr 1661. Sich auf die beruhmte uni—

verſitat, nach granckfurth an der Oder be
gab, um daſelbſt auf dieien gelehrten grund
eine hohere gelehrſamkeit zu bauen, und in
ſonderheit unter der anfuhrung des Gott
ſeeligen Brunnemanns Seine studia zu
ſtande zu bringen. Er war auch kaum
daſelbſt angelanget, ſo ſuchte Er, durch
eine offentliche probe, Sich bey daſigen
profeſſoren in gunſt zu ſezen; weswegen
Er, unter Joach. Buſſen, eine diſputa
tion: de ordinariis regnum consequen-
di modis, und hernach, unter dem ſeel.
Brunnemann, eine andere: de dardana-
riis, hielte; durch welche leztere, mit ſo gar
beſondern fleis ausgearbeitete ſchrift, Er
Sich bey gedachtem Brunnemann ſo fort
ungemeine liebe erwarb, und durch Seine
geſchickte auffuhrung dabey erhielt.

Stryks ę. XII. Und gleichwie man, aus ange-
lob; fuhrten umſtanden, unſern Stryk, nach

Seiner aemſig- und gelehrfamkeit ruhmen
muß: als kann Jhm auch, mit grund der
wahrheit, das zeugniß gegeben werden,
daß Er Sich, auf beyden univerſitaten,
mit den ſundlichen luſten, welchen die mei—
ſten in ihrer jugend ergeben ſind, nicht ver

unreini
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rreiniget, ſondern vielmehr unbefleckt er—
ilten hat; wie Er dann allezeit eine gar
ſondere keuſchheit und ſchamhafftigkeit,
s an Sein ende, zu erkennen gegeben.

g. XIII. Nachdem Er nun bishero reiſe,
jeine studia mit geſeegnetem fortgange
rfolget, bekam Er luſt, auswartige lande
beſuchen, und ſo wohl aus den unter—
hiedenen rechten und gewohnheiten ande
r volcker, als auch aus dem umgang
it gelehrten leuten, wie eine Biene, das
eſte zu ziehen. Zu dem ende trat Er Sei—
e reiſe nach Zolland und Engelland an,
eſuchte daſelbſt die beruhmteſten manner,
nd ſammlete Sich mit groſſem nuzen das
rnige, was Jhm zu Seinem zweck nothig

hiene.
9J. XIIII. IJn Engelland hielte Er nach

Zich eine zeitlang zu Oxfurth auf. Jn Engel—
vereinigten und Spaniſchen Nies— land

erlanden beſuchte Er Lowen, Leiden, land

ltrecht, Franeqver und Groningen;
vobey Er das glück hatte, in Lowen,
en damahls beruhmten rechtsgelehrten An
on Perez; in Lranequer aber den gelehr

horen, gelehrten

en Joh. Jac. Wiſſenbach, eine zeitlang

inen vertrauten und hochſterſprießlichen um;

jang zu pflegen.
ſ. XV.
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ruckreie H. XV. Hierauf wendete Sich unſer
und pror Stryk wiederum in Sein vaterland. Kaum
potion war Er aber in demſelben zuruck angekom
Franck, men, da Jhm eine bedienung als Hoff.
jurth. meiſter bey zwey vornehmen herren, ſie nach

Franckreich und Jtalien zu fuhren, ange
tragen wurde. Allein Er erwahlte lieber
auf etwas beſtandiges bedacht zu ſeyn, und
das pfund, welches Jhm Gott gegeben,
auf wucher aus zuthun. Daher gieng Er
wieder nach Cranckfurth an der Oder,
allwo ESr im jahr 1665. den 11. May, unter
dem profeſſor Joach. 7) Decker, in Licen
tiat wurdigſt promovirte.

prefess. g. XVI. Hier offnete ſich nun alsbald
nouella. ein beqvemer ſchauplatz, auf welchem Er
rum; ſeine geſchicklichkeit mit ruhm auffuhren,

und die geſammleten ſchate Seiner gründ
lichen und weitlauftigen gelehrſamkeit auch
andern gemein machen kunte. Denn, nach
dem Er die erlaubniß bekommen priuatim
zu leſen, eroffnete Er, unter hauffigen zu—
lauff lehrbegieriger zuhorer, verſchiedene
lehr ſuunden, und machte Sich, durch die
disputationes:de iure sensuum, s) gleich

ein
7) Die lateiniſchen acta eruditorum geben ihn

den vornahmen: Johann und ſezen den ni. ſtpt.
3) Das leichen-programma urthetilet davou

„alſo: ius zentiim elaboratitsimis ditputationibus
„non tam explicuit, quam pleniisime exhausit.
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ein groſffes anſehen; erlangte auch darauf,
im monat october gedachten jahres, die
professionem nouellarum extraordi-
nariam; welche Sr, im nahmen Gottes,
durch eine ſolenne rede: de commodo et
incommodo ex mutatione iuris in rem-
publicam redundante, den t1o. novemb.
antrat, und hiermit der ſtudierenden ju—
gend zeigte, wie weit man es durch Gott
lichen ſeegen, mit unablaßigen fleiß, brin—
gen konnte; indem Er das ſechs und zwan—
zigſte jahr Seines alters noch nicht erreicht
hatte, als Seine studia ſchon, mit einem
wuürdigen gradu und einer anſehnlichen pro
feßion, bekronet wurden.

ſ. XVII. Das erſte nun bey dieſer of verrich
fentlichen ehren ſtelle war dieſes, daß Er tungen
den textum nouellarum, ineinerzeit von dabey;
zwey jahren, zu ende brachte; anbey auch
der ſtudirenden jugend, mit verſchiedenen
collegiis disputatoriis diente, und Sich
alſo, gleich beym anfange Seiner profeßion,
in dasjenige anſehen ſezte, welches Er bis
an Sein ende beſtandig erhalten.

gF. XVIII. Nachher erhielt Er, im Stryk
jahr 1666. den 13. ſeptember, 9) von dem be wird
ruhmten Brunnemann die doctorwurde, V.

und 57 in.
9) Eben dieſes programma ſo wohl, als die it.

act. erud. lat. geben den 17. ſeptemb. zur Doctor
wurde an.
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und im jahr 1668. im monat Junius die
professionem ordinariam institutio-
num; welche Er bis an das ſeel. ableben
Seines ſchwieger-vaters, hochgedachten
Brunnemannii, mit aller tyeue verſahe.

nach: Nachdem aber deſſen todt, im jahr 1672.
37 zu groſſem leid-weſen der univerſitat erfolg
pandect. ke, wurde unſerm Stryk die protessio
cemespa. Pandectarum anvertrauet:.

lat. cae- g. XVIIII. Gleichwie nun ſchon da—
ar. mmahls die vielkaltigen gelehrten ſchriften

denſelben, auch bey auswartigen, beruhmt

machten: alſo wurde Er gleichfals am kay
ſerlichen hofe bekannt, und bey damahliger
kayſerlichen Majeſtat, Leopoldus, glor—
wurdigſten andenckens, dermaſſen in gnade
geſezt, daß Sie Jhm in einemam 12. Auguſt
gedachten jahres ausgefertigten diploma-
te, mit der wurde eines pſalze-grafen,
allergnadigſt beehrten.

prof. co- g. XX. Hierauf uberkam Er, im'to)
dicis. jahr 1680. die durch das abſterben D. Phil.

Jac. Wolfens verledigte professionem
codicis. Nach zwey jahren aber erfolgte die
hochſte ehren-ſtelle bey daſiger hochloblichen
Juriſtenfacultatzindem Sr, als der beruhm
te herr Joh. Friedr. von Rhetz, damah
liger praeses ordinarius und Chur. Bran

den
10) So benennen auch dieſe beyde das jahr

1685. jur prof. codieis.
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denburgiſcher rath, an den Churfurſtl. Hof
beruffen wurde, demſelben in allen ſeinen
bedienungen folgte.

9. XXI. Mit was vor kluger ſorgfalt Stryks
Derſelbe allen dieſen hohen aemtern vor-—zuneh—
geſtanden: ſolches bezeugte der bluhende zu, mender
ſtand und das tagliche wachsthum der ruhm
Kranckfurtiſchen univerſitat; ſo daß Er
aller auswartigen bewunderung erlangte,
die Jhn deswegen Seinen hohen verdien-
ſten gemas, mit den groſten lobſpruchen
belegten. Zu geſchweigen Seiner wohl
ausgearbeiteten ſchrifften; als welche auch
der nachwelt, zu einem unverweslichen
denckmahl Seines unverdroſſenen fleiſſes
und grundlicher gelehrſamkeit, dienen, und
unten werden angefuhret werden.

4. XXII. Beſonders hat der ſeel. Zieg- beyfau
ler, bey ſeinem leben, die von unſerm nſe.
Stryk herausgegebene dissertationes ge—
gen viele gelobt und geſagt, daß Er recht zeige,
wie disputationes muſten geſchrieben wer—
den; nahmlich ſo, daß darinnen nicht bloſ—
ſe theses geſezt, ſondern eine materie aus
dem grunde ausgefuhret, und nichts aus
gelaſſen ſey, was darein gehoret. Denn
dieſes bezeugen die von Jhm ans licht ge
tretene uolumina disputationum, der
gleichen man vor Jhm nicht viele auf an
dern univerſitaten wird aufweiſen konnen.

Ueber
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Ueder dem hatte Jhm Gott eine ſolche deut
lichkeit gegeben, daß was Weſenbec und
Brunnemann geſucht, das recht deutlich
zu machen, und mit verwerfung aller unnu
zen grillen, auf wahre grunde zu ſezen,
folglich den ſiudierenden den zugang leichte
zu machen, Er zur vollkommenheit gebracht.
Zu geſchweigen, der gar angenehmen und
ganz ungezwungenen ſprache, dadurch Er
aller ohren an ſich zohe, und mit Seinem
vortreflichen beyſpielerwieſe, wie die wohl
redenheit einem juriſten nuze.

ruff
g. XXIIlI. Aller dieſer umſtande wegen

nach entſtande denn bey den hohen hauptern
Sachs- Teutſchlandes ein verlangen, dieſen ge—
ſen. ſchickten mann in ihren dienſten zu ſehen.

Als im jahr 1690. der gelehrte und vor—
treffliche ICtus zu Wittenberg, Caſper
Ziegler, dieſes zeitliche geſegnete, und kurz
vor Seinem ende gegen viele bezeugte,
wie er keinen wurdigern nachfolger in ſeiner
ſtelle, der univerſitat Wittenberg, wunſchen
konnte, als unſern Stryk: ſo wurde Die

ſer daher erſuchet, deſſen erledigte hohe
amter, nebſt der bedienung eines oberap
pellationsraths, auf Sich zu nehmen.
Jedoch verhielt Er Sich hierbey ganz lei
dentlich, und uberließ den hohen hauptern,
es unter ſich auszumachen. Sein wichtig—
ſtes bedencken dabey machte wohl dieſes ſeyn,

daß
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daß Er Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Bran
denburg, nachmahlige Konigliche Majeſtat
von Preuſſen, Seinen dienſt nicht auf—
kundigen wollte; bis endlich, auf ſehnli
ches anhalten Jhro Churfurſtl. Durchl. zu
Sachſen, Johann Georg des dritten,
Sem landes-herr Jhn unter dieſer bedin
gung uberlieſſen, daß auf Dero gnadigſtes
verlangen Sr Dero dienſte von neuen an
treten ſollte. Weswegen Sie auch Dem—
ſelben, damit Sie Jhn, als einen lieben
und getreuen Diener, deſto genauer an Jhr
hauß verknupfen mochten, bey Deſſen abzu
ge, die ehre eines Churfurſtl. Brandenburgi
ſchen Hoffraths gnadigſt beylegten.

g. XXIIII. Und alſo verließ der theure abzug
Stryk Sein bishero beliebtes Cranckfurt, von
ſo wohl unter vielen leidbezeugungen der Franck
ganzen univerſitat und ſtadt, als auch unter kurt;
einer ſtarcken begleitung, nicht allein der
ſamtlichen atademie und ſtudenten, ſondern
gar der burgerſchafft, die Jhm,eine gute ecke,
zu fuſſe nachlieffen, daß Er Sich noch aut
beffentlichen felde ihnen zeigen, und mit hand

und mund einen ſeegen und gluckwunſch zu
ruck laſſen muſte.

9. XXV. Mit deſto groſſerer freuden anknnfft
bezeugung aber ward Er, im monat decem-in Wit
ber vorgedachten jahres, von Wittenberg kenberg;
eingeholet; weil ſich dieſelbe univerſitat, von

(Gall. Geſch.a. Beytr) S dieſem
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dieſem beruhmten manne, viel gutes zu ihrer
aufnahme verſprach. Dieſes erfolgte denn
auch ſo bald; indem ſich von allen orten her
junge leute daſelbſt einfanden, da Er armen
und reichen ohne unterſchied, in einem oef
ſentlichem anſchlage, Seine dienſte anboth.
Anbey verwaltete Er auch die obliegende
bedienungen bey hofe, mit ſolcher treue und
klugheit, daß es Jhm nicht ſchwer wurde,
Seiner Churfurſtl. Durchl. gnade, und aller
vornehmen gunſt und Freundſchafft, Sich
in kurzer zeit zu verſichern.

gelegen. g. XXVI. Allein! die beſtandige ab
heut zu wechſelung aller dinge verſtattete dem guten
aber- Sachſen, und inſonderheit der ſtadt Wit
mahli- tenberg, die glückliche gegenwart ihres ſo
ger ver theuer geachteten Stryks kaum 2. jahr; fon
anderung. dern es auſerte ſich mit Dieſem gar bald ei

ne abermahlige veranderung. Hierzu mu
ſten ſich, nach Gottes weiſer abſicht, die um
ſtande wunderlich drehen. Denn als Jhro
damahlige Churfurſtl. Durchl. zu Branden
burg und nachmahlige Konigliche Maj. in
Preufſen, allergnadigſt beſchloſſen, eine Ev
angeliſch-Lutheriſche univerſitat, in Zalle,
anzulegen, auch bereits die beſten anſtalten,
zu verſorgung armer studiosorum theo-
logiae, machen laſſen: ſo gieng nunmehro
Dero allergroſte vorſorge dahin, daß die
univerſitat auch dem lande etwas einbrin

gen,
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gen, und vor burger und innwohner nah—
rung ſchaffen ſollte. Dieſerwegen war auf
einen beruhmten, geehrten und beliebten
mann zu gedencken, zu dem die studiosi
iuris ein rechtes vertrauen haben kunten.

g. XXVII. Ob nun wohl die wahl eines vor:
ſolchen juriſten gar leicht war; dann niemand ſchlage
ſtunde damahls, im Teutſchem reich, in grofſe und
rem vertrauen der juriſterey, als Samuel ruff
Stryk: ſo ſchiene es hingegen deſto ſchwe.
rer zu ſeyn, Denſelben, von der alten uni von
verſitat Wittenberg, abzuziehen und nach Bran:
Halle zu bringen, da noch erſt cine wurckli. denbur
che univerſitat angelegt werden ſollte. Nur, aiſchen
es funden ſich gleichwohl beſondere umſtan. Bofe.

de; dieſes alles zu bewircken. Dann an—
fangs wurde Demſelben vorgehalten; daß,
auf inſtandiges anſuchen des Churfurſten
von Sachſen, Derſelbe, mit der ausdruck—
lichen bedingung, von Franckfurth, Sei—
ner profeſſion erlaſſen worden; bis auf wi
derruff. Welches nun deshalben geſchahe,
weil man Seiner perſon, bey antichtung
der Zalliſchen univerſitat, ſchlechter dinges
und unumganglich von nothen hatte. Nach
gehends wurde Jhm auch die wurde eines
gehcimden raths verheiſſen; daſSr in Chur
Sachſiſchen dienſten, nur ober appellations
rath war. Lerner unterzoge ſich der ge—
heimde cammer rath Krauth der ſache,

S aa und
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und hielte dafur; daß man kein geld ſchonen
muſte, Demſelben, an gehalt zu geben, was
Er nur wollte. Und bezeugen des Herrn
Canzlers von Ludwig excellenz, aus des
Krauths eignem munde zu wiſſen, daß die
ſer, von dem Churfurſtl. Brandenbur—
giſchem Hofe, bis auf dreytauſend thaler
ordre gehabt, mit unſerm Stryken, auf
Seinen anzug nach Halle, zu ſchlieſſen.

ß. XXVlIIlI. Hierzu kame, daß die
Churſachſiſchen dienſte, Jhme auch, auf
verſchiedene wege, verleidet wurden. Dann,
als der Churfurſt, Johann Georg der
dritte, nach Wittenberg kam, und, mit
Demſelben eine gute zeit allein ſprache: ſo
gab ſolches ein aufſehen, bey dem GSachſi—
ſchem adel und ministerio, daß beyde alle
gelegenheiten ergriffen, Deſſelben Sein
verdienſt herunter zu ſezen, und des herren
gnade zu mindern. Wie dann, in dem
ober-appellations-gerichte, Seine ober
ſte collegen ſichlnoch uber Seine relatio-
nes und urthel hermachten und vorgaben:
daß ſie dem Churſachſiſchem stylo curiae,
und canzeleyweiſe, nicht gemas eingerich
tet, auch offters, bey Seinen urtheln ſelbſt,
viel auszuſazen ware. Gleich, als wenn
Seine arbeit zwar bey den ſtudenten ein
wunder machte; welches aber leute, die aus
gelernet, ganz mit andern augen anſehen mu

ſten.
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en ſten. Selbſt Seine collegen in der facul—
as tat, davon Er doch das oberhaupt war,
rn ſuchten Sem anſehen dadurch zu ſchwachen;
es weil ſie, wo ſie nur gelegenheit gefunden,
ije- Jhme obſtat gemachet haben. Wie denn
r- die damahlige professores iuris, Berger
er und Zeber das geſchicke darzu hatten, und
uf darzu deswegen einen ſtarckern trieb beka—

men; als ſie merckten, daß Er, zu Dreß
ie den, feinde hatte, und gleichwohl alle ſtuden—
uf ten an Jhme hiengen; daß, wenn ſie laſen
n, undlehreten, alles ledig, hingegen, bey Jh—
er mae, alle lehrſaale zu enge wurden. Wie
iit dann Sein vorſahrer, der gelehrte und be
ſo ruhmte, Caſpar Ziegler, wenn er uber das
ia ius canonicum laſe, nebſt ſeinem famu—
le lo, kaum z3. oder 4. zuhorer zuſammen brin
in gen kunte. Da hingegen, als ESr des
n scuiLTERIdnstitutiones iuris canontci,
m wuuerklaren anfienge, die ganze univerſitat,
re mit studiosis iuris und theologiae, zu

liefe; daß man die wand, im juriſten. col-
legio, ausſchlagen und daſſelbe erweitern

e, muſte. Die zanck-cheologi wollten auch, an
»Seinen glauben, etwas ausſezen; weil ſie
J„meinten, daß Er, gegen die reformirte, allzu
n gelinde ware, und desSpeners ſchriften leſe.
n XXVIIII. Und dieſe dinge machten, erhalte
z. daß Er Sich vielmahl wieder nach Franck. ne erlaſ
1. furth gewunſchet, auch wohl ſahe, daß die lung.

J S 3 ſcheel
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ſcheelſucht Seiner abgunſtigen, durch treue
und fleis, nicht gemindert werden konnte:
ſondern ie langer, ie ſtarctker wurde. Er
ſuchte alſo zu Dreßden Seine erlaſſung;
mit wiederholung des obigen; daß Er von
Churbrandenburg, Seinem ehemahli—
gen herrn und angebohrnem landes-fürſten,

nur, bis auf wiederruff, nach Wittenberg
uberlaſſen worden. Er erhielte auch ſol
che, und dem hofe ſtellte man fur; daß nun
mehro Seine collegen ſchon in dem ſtande
waren, Seinen abgang, bey den ſtudenten,
zu erſezen. Das Wittenbergiſche muſen
volck aber war daruber betrubt, und dieje

nige, welche etwas zu verzehren hatten, ver
mochten ihre vorgeſezte, daß dieſe ihnen er—
laubten, mit nach Zalle zu gehen, um Sei
ner lehre, deren ſie gewohnt waren, ferner
zu genieſſen.

ſ. XXX. Und es war in der that dieſer
Mann mit allem demjenigen ausgeruſtet;
was dem meiſtem hauffen der ſtudenten ge
fallen kunnte. Er ſahe, von perſon, wohl
aus. Hatte eine lange und etwas fette ſta
tur. SEr war ſchon von geſicht. Und
Sein weſen und umgang war aus ernſt und
freundlichkeit dergeſtallt vermiſchet; wie
der poet, von einem feld-herrn, dichtet:

RiDET Sab CAssIDE uirtus.
Er lieſſe alle ſtudenten vor Sich; Er

riethe
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riethe ihnen, wie ſie ihre collegia einrichten
ſollten; doch waren allezeit die Seinige
zum voraus geſezet, und das ende der an—
ordnung: das corpus iuris mußten ſie vor
das haupt—-eſſen auf dem tiſche halten; die
ubrige wiſſenſchafften aber als teller-gerich-
te und einſchieb-eſſen. Sonderlich hielte
Er die alten Zofmeiſter an Sich, und ver
hieſſe ihnen beforderung, auch, in allen vor
fallenheiten, ſeinen vorſchub und beyſtand;
den alten ſtudenten aber, ſchaffte Er et—
was zu thun, und zu verdienen. Denn,
wer ſich bey Jhm beliebt machen wollte;
der muſte unter Jhm eine diſputation hal—
ten. Weil Er nun, ſolche ausuarbeiten,
gar keine zeit hatte: ſo ſpannete Er, die al
ten academicos, vor dieſen pflug. Er
lieſſe ihnen den zutritt in Seiner von juri
ſterey zahlreichen bibliothec. Die reſpon
denten muſten ſodann dieſelben bezahlen.
Und Jhme blieben die gebuhren des prae-
sidii, und daß Er, bey ſolcher handlung,
vorhielte. Weil nun ſolche diſputationen
von wohl ausgeſuchten uberſchriften und
materien, und ſonderlich mit vorurtheilen

anderer rechtsgelehrten ausgezieret, bene
benſt mit casibus in terminis geſpickt wa
ren: ſo erhielten ſie, bey advocaten und rich
tern, einen groſen werth. Worzu der
leichte vortrag und ſchreib.art kam, welche

S 4 Er
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Er den verfaſſern Seiner arbeit, zum vor
aus wohl ein zu ſcharffen wuſte. Damit
auch, was unter Semem nahmien heraus
kam, ſich haufig in laden finden mochte: ſo
machte Er, aus vielen diſputationen, end—

Nlich ganze tractaten oder bucher. Die
Jhme auch, weil ſie viele abnehmer funden,
reichlich bezahlet worden.

groſſrr ſ. XXXI. So baid nun dieſer Mann
zulauf. zu Zalle anlangte: ſo bekam das ganze mu—

ſen-gebaude ein ander und beſſeres geſchicke.
Dann nun hieſſe es, daß man in Halle al
les lernen konnte, mithin halbe und ganze
gelehrten daſelbſt zu thun fanden. Es war
auch Sein lehrſaal, in allen zur juriſterey
gehorigen ſachen, iederzeit mit zwey auch
wohl dreyhundert zuhorern beſezet. Daß
Jhn dieſe veranderung, von Wittenberg
nach zZalle, nicht gereuen 11) durffte.

ruff J. XXXII. Zwar hatten, zu eben ſel
nach biger zeit, S Konigl. Maj. in DanneDannen marck Demſelben die wurde eines gehei
marck; men ſtaats-raths und airectoris der Cop

penhagiſchen univerſitat, zu verſchiedenen
mahlen, allergnadigſt antragen, und ſolche

bedin

11) Dieſe nachricht von ſ. XXvI. bis mit
Xxxxt. geben unſer dermahliger Prorector Magnifi-
cus der Hr. Carzler von Ludwig, in der vorre
de zum Zem. Il. Conss. Hall. ICtorum. p. a7. eqq
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bedingungen vorlegen laffen, die zu Seinem
groſten vortheil hatten gereichen konnen.
Er achtete Sich aber dennoch verbunden,
den allergnadigſten antrag und ruff desjeni
gen potentaten, mit unterthanigſter ehr—
furcht zu erwahlen, deſſen landes-lind Er
war, und in deſſen gnaden und dienſten
Er vormahls in das funf und zwanzigſte
jahr, zu granckfurth an der Oder, geſtan.
den hatte.

d. XXXIII. Weswegen Er denn, ankunfft
naehdem S. Churfurſil. Durchl. zu Sach- in Halle;

ſen, Johann Georg der vierte, Jhn
hochſt ungern, dennoch aber in hohen gna
den erlaſſen, den winck Gottes und Sei—
nes gnadigſten landes-herrn ruff allerge—
horſamſt folgete, und im 12) jahr 1692.
den 16. decemb. Sich nach Halle begab;

Ss allwo
12) Hier ſezen die act. erud. lat. das jahr 16933

aber unrecht; maſſen die beſtallung im jahr 1692,
an einem tage mit des Canzlers von Seckendorffs
ſeiner, ausgefertiget worden, und, wie ſolche in
der vorrede des 7om. II. Conss. Hall. ICtorum p. aJ.

befindlich, alſo lautet:

gir „SFriederich der Dritte, von Gottes Gna
 den, Maraqggraf zu Brandenburg, des heil.
Ruomiſchen Reichs Erz-Cammerer und Churfurſt,
in Preuſſen e. Thun kund und fugen hiemit zu
wiſſen: Ob wir wohl unſern hiebevorigem Ratb,

ordi-

v
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allwo Er, von G. Churfurſil. Durchl. zu
Brandenburg, zu Dero geheimen rathe

und

Ordinario der Juriſten-Facultat und Professori iu-
ris, bey unſerer Univerſitat, zu Franckfurth an
der Oder, D. Samuel Strovken, auf des Chur—
furſten zu Sachſen Lbd. inſtandiges vegehren, auf

gewiſſe Maaſſe, die Erlaubniß gegeben, daß er
ſich nach Wittenberg begeben und die, ihm, bey
ſelbigen Univerfitat, angetragene, function, an—
treten mochte;: daß Wir doch einen ſo beruhmten/
gelahrten und geſchickten Mann nicht gern langer,
aus unſern Dienſten, entrathen wollen: ſondern,
um unſrer, neu anjzurichtenden, Univerſitat zu
Halle, in unſerm Hertzogthum Magdevburg, deſto
mehreres luſtre und renomme zu geben, denſelben
wieder dahin beruffen, und ihn, zu deſto mehre—
rer Bezeugung unſerer, vor ihn habenden Gnade
auch zu einiger Belohnung ſeiner uberall bekann
ten ſonderbahren meriten, folgendergeſtalt, zu
accommodiren, gnadigſt gut befunden: Daß wir
ihn nehmlich, zu unſerem geheimden Rathe, Vire-
ctore bey erwahnter Univerſitat und Profettore iu-
ris primario et Ordinario der Juriſten-Faecultat,
bey derſelben, in Gnaden beſtellet und angenommen
haben. Beſtellen ihn auch dazu, hiemit und krafft
dieſes, deraeſtalt und alſo, daß er uns und un
ſerm Churfurſtlichem Hauſe, treu, hold, und ge
wartig ſeyn; unſer und unſers Churfurſtlichen
Hauſes præeminenz, Wurde und interene, auch
Dienſt und Beſtes, auſerſter Moglichkeit nach
befordern; Schaden und Nachtheil aber verhuten
und abwenden; wann wir ihn in Unſern geheimen
Rath erſorderen laſſen, oder auch, auſſer den

ſelben/
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und directore der Friedrichs-univerſitat,
wie auch professore primario und ordi-

nario

ſelben, ſeine unterthänigſte Meynung und Gut—
achten von ihm, erforderen, uns damit, ſeinem
beſten Wiſſen und Verſtande nach, unterthanigſt
an Hand gehen und dabey auf nichts anders, als
die Raiſon, Gerechtigkeit und die Convenientz un
ſeres Hauſes, ſein Abſehen richten; bey erwahn—
ter unſerer Academie zu Halle, das Directorium
und die Ober-Aufſicht, auf Lehrer und Lernende,
fuhren; einen ieden zu ſeiner Schuldigkeit, den
Beſten nach, anweiſen; ſolche Univerſitat, ſoviel
an ihm iſt, in guten Flor und rechte Ordnung
bringen helffen; was er disfals vorzuſtellen und zu
erinnern haben wird, mit denen, hierzu verord—
neten, OberCuratoren, uberlegen und uns ge—
horſamſt an Hand geben; bey der Juriſten-Facul
tat aber, nicht allein der Jugend, mit fleißigen
Lectionibus publicis et priuatis, in ihren Studiis
und zu Erlangung auter Prolectuum an die Hand
gehen; ſondern auch, zu Abfaſſung der Conulio-
rum, KResponsorum, auch rechtlichen Urtheile und
Beſcheiden, an ermeldete Univerſitat, geſchickten
Acten, das Amt eines gewiſſenhafften, fleißigen
und redlichen 1Cti beobachten und ſich hiebey wie
auch ſonſt uberall dergeſtallt verhalten und betra—
gen ſoll, wie einem rechtſchaffenem, geſchicktem,
und treufleißigem Diener, geheimen Rath, Dire-
ctori uniuerſitatis und Profeſſori primario ordina-
rio oblieget und gebuhret, Wir uns auch Deſſen
von ihm, in Auſehung ſeiner, hiebevor, bey unſß
rer Franckfurtiſchen Univerſitat, zu ſeinen immer
wahrenden Ruhm, geleiſteten, nuzlichen Dienſte,

ganili
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nario der Juriſten-facultat gnadigſt beſtel
let; auch ſo wohl von der damahls anwe—
ſenden ſtudierenden jugend, als der ganzen
hieſigen burgerſchafft, mit groſſem frolocken
und vielen freuden-bezeugungen eingeholet
und angenommen wurde.

5. XXXIIilI. Denn es hatte ſich der
Strykiſche nahme allenthalben, ſonder—
lich aber bey den vornehmſten hofen in
Teutſchland, dermaſſen betrachtlich ge
macht, daß man von ſo vielen, ſo wohlkay
ſerlichen-als chur-und fürſtlichen hofen, in

wichti

ganzlichen verſichert halten. Beny ſolchen ſeinen
unterthänigſten Dienſten, ſoll ermeldter Stryk,
aller und jeder, unſern ubrigen geheimden Rathen,
competirender Rechte, Frepheiten und Præroga-
tiuen ſich ebenfals zu erfreuen haben; Wir wollen
ihn auch, von dem darto, dieſes, ſeiner antretenden
Bedienung, iahrlich zwolf hundert Thaler, aus
denen, von uns zur Univerſitat anadigſt gewid—
meten Geldern, durch unſern zeitlichen Secretarium
uud Quæſtorem bey derſelben, quartoliter mit drey
hundert Thalern, richtig jahlen laſſen, und ihn
dabey jedesmahl, wieder manniglich, kraftigſt
ſchuzen. Des zu Ürkund haben Wir dieſes Be—
ſtallungsPatent eigenhandig unterſchrieben, und,
mit unſern Churfurſtl. GnadenSiegel, bedrucken
laſſen. So geſchehen und gegeben zu Cleve,

den ð 1692.

(IL.sS)
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wichtigen fallen, Seines raths ſich bedien—
te, und Seine rechtliche gutachten erfor—
derte; mit welchen man auch hernach voll
kommen zu frieden geweſen. Daher es
denn geſchahe, daß Jhro Kayſerl. Maj. un-
ſern Stryk, als er kaum nach halle gekom
men, Demſelben die reichs-hofraths—ſtelle,
und die direction der neu anzulegenden uni
verſitat zu Breßlau angetragen, ſo Er aber
allerunterthanigſt verbeten, nachdem Er
einmal feſte bey Sich beſchloſſen hatte, in
Seines angebohrnen landes-herrn dienſten
Sein leben treugehorſamſt aufzuopfern.

g. XXXV. Bald nach Seiner ankunfft
allhier ward mit Jhme, mit dem bereits
hier ſich befindenden D. Chriſtian Thoma—
ſius, wie auch mit denen nachher darzu
kommenden D. Johann George Simon,
und Zeinrich Boden, die hieſige Juriſten
facultat errichtet; als welche zu anfang des
1693. jahres, und alſo noch vor errichtung
der Friedrichs-univerſitat, von deren Durch
lauchtigſten Stifter, die macht erhielte,
rechts-ſpruche und gutachten zu fertigen und
aus zu ſtellen.

anfang
der Ju
riſten
facultat
allhier.

9J. XXxVI. Hierauf unterzogEr Sich Strykt
dann der Jhm auferlegten pflicht, Seiner erſte
ruhmlichen art nach, mit aller klugheit, treue
und amſigkeit. Er beſorgte Lridricia—
nens wohlergehen; zumahlen da deren er—

ſter

verrich
tungen.
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ſter Canzler, der gelehrte und hocherfahrne
ſtaats-miniſter, Hr. Veit Ludwig von
Seckendorff, noch vor errichtung der uni
verſitat, ſchon mit tode abgegangen war,
durch weiſe anſtalten und volliger einrich—
tung. Anbey wartete Er Seine gelehrten
lehrſtunden gehoriger maſſen ab; der haufi
gen facultats- und andrer darzu kommenden
geſchaffte zu geſchweigen.

bey ein— ſ. XXXVII. Als die einweihung der
wei univerſitat heran nahete, welche deren Durch

hung lauchtigſter Stifrer mit Jhro hohen gegen
der unin wart zu beehren geruheten, bewillkommete
verſitut. Sie unſer Stryk, im nahmen der arade

mie. Nach dem der frohe eintbeihungstag
glucklich angebrochen, welchen der gnadige
griedrich auf Jhren geburthstag angeſejzt
hatten, legte, zu dieſem hochſterfreutem ge
burths-tage des weiſen Stifters hieſiger ho
hen ſchule, unſer erſter airector Frideri-
cianae, in dieſer nahmen, die unterthanigſte

gluckwunſchung ab.
Erſteinu. G. XXXVill. Am drittem tage der ein
riſtiſche weihung ward, in gegenwart des Durch
promo lauchtigſten Stifters und vieler andern
tion. hochfurſtl. perſonen, des Hrn. Marggraf

Philipp Wilhelms, zu Brandenburg
und George Friedrichs von Anſpach
Durchl. deßgleichen der Furſten, Herren

Heinrichs von Barby und Auguſtus
von
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von Zorbig, wie auch in hoher anweſenheit
des Kayſerlichen Herrn abgeſandten, Gra
fen Collowrath, in der hauptkirchen die
ſer ſtadt, die erſte juriſtiſche promotion
von unſerm Stryk verrichtet; und hatte
Dieſer darbey das vergnugen, Seinen ein
zigen ſohn, als erſten candidaten, zum
doctore iuris auszuſprechen. Denn es
wurden beſagter maſſen folgende, naähmlich:

1) Hr. Johann Samuel Stryk, Prof.
iur. extraord.

2) Carl Adolvh Redel,
3) Joh. Chriſtian Durrfeld, beyder

ſeits von Halle,
4) Anddreas Goetſche, von Stettin,
5) Maatthias Daniel Laurentü,

von Treptow, beyderſeits aus
Pommern,

6) Arnold Richard Symmen, aus
weſtphalen,

7) Jeh Stanislaus Kalinski von
Kalin, und

3) Srimon Zywiki, beyderſeits Polni
ſche von adel,

zu DoOCTORIBVS; ferner
1) Ht. David Stavinski,

2) Zaacharias Heſſe, benyderſeits
Kðnigsberger aus Preuſ
ſen, und

3) Herr
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3) Hr. Gottfr. Boenigke, ein Leipzi Hr

ger,zu LICENTIIAIIS IVRIS proclamiret.
Stryk 9. XXX Vllll. Nach glucklich vollzoge
beſorgt ner einweihung reiſete, auf hohen landes—
die aca- vaterlichen befehl, unſer Stryk, nebſt dem, bro

Berlin. Daſelbſt uberlegten dieſe beyde Se
vortreffliche manner, mit den ober-curato. den
ren, alles was zum aufnehmen und beſtan- Se
digem flor der Friedrichs- univerſitat, in nes
kunftigen zeiten irgends dienen mochte, und Fre
brachten die academiſchen ſtatuten gluck. Vr

lich zu ſtande; nach welcher ruhmlichen ver
richtung Sie beyderſeits geſund und ver
gnugt allhier wieder anlangten, und Jhre
ordentlichen geſchaffte vornahmen.

Deſſen Gg. XXXX, Als ein jahr nach offt be
prore. ſagter einweihung um war, trat der erſte
ctorat. prorector, der hochverdiente Gottesgelehr;

te, D. Joh. Wilh. Baier, ſein bisher lob
lich gefuhrtes academiſches regiment unſerm

hochberuhmten Stryk ab, und Dieſer uber
nahm ſolches im jahr 1695, am erſten Ju
lius; als an welchem tage der beruhmte
ICtus, Heinrich Bode,

Herrn

Deſſen leben im erſtem beytrage dieſer whal

liſchen Geſchichte zu befinden.
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Hrn. Chriſtoph Andreas Schubarten,
von Zalle, Prof. Iur. extraord.

Dietrich Anckelmannen, von Hamb.

Johann Anton Walthern, aus
Breßlau, zu Doctoribus iuris

promovirete. VBald hierauf und noch in
eben dem jahre, nahmlich den 19. october,
verſtarb, zu Weymar, kurz vorher belobter
Sein vorfahrer am regiment. Jm folgen
dem 1696. jahre ereigneten ſich, noch unter
Seinem vprorectorate, folgende promotio—
nes; indem am 4. Merz, von Hr. Johann
Lranciſcus Buddeus, nachſtehende:
Hr. Gottfr. Boenigk, aus Leipzig, J.V. L.

Thomas Schmid, diaconus zu Gera,
Joh. Mart. Braun, pfarrer in Eis

dorf,
Chriſtian Zeidenreich, pfarrer in

Holleben,
Joach. Lange, aus Gardersleben in

der Marck,
Joh. heinrich Hagen, aus Muhl

hauſen, med. cand.
Joh. Wilh. Baier, aus Jena in Chu

rinaen,
Chriſtoph Lucht, ausalle inSachſ.
Auguſtin Anton, aus Zittau in der

Laußniz,
Georg Ernſt Brand, aus Peus in

Magdeburgiſchen,
(Sall Geſch.a Beytr.) T Hr.
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Hr. Joh. Jnſtus Adlung, aus Dachwich

in Thuringen,
Gottfr. Schwertner, aus Seide in

der Laußniz,
Matthias Jacob Wahl,
Joh. Georg Neukirch, beyderſeits

von Alsleben im magdeburgiſch.
Chriſtian Gabriel Kridel, aus dem

Zeiziſchen, zu Doctoribus, oderMa-
gistris philosophiae; am folgendem tage
aber von Dieſes unſers prorectors einzigem
ſohne, Hr. Joh. Samuel Stryken, der Hr.
Zach. Acoluth, aus Breßlau, zum Do-
ctore iuris, und Herr Enno Rudolph
Brenneyſen, aus Eſſen inſtCriesland,
zum Licentiato iuris; von Hr. D. Friedr.
Hoffmonnen, als unſerm dermahligem Hr.
Senior, aber nachfolgende:
Hr. Jac. griedr. du Fay, aus Franckfurth

am Mayn,
.Eraimmus Chriſtoph Gockel, aus

Ulm in Schwaben,
Sebaſtian Aliſcher, aus Ligniz in

Schleſien,
Joh. George Schulz, aus Breßlau

in Schleſien, zu Doctoribus Me-
dicinae, gemacht wurden.

g. XXXXI. Wie unſiraflich Er nun
aller orten, wo Er geweſen, ein und aus
gegangen, und mit was vor unermüdeten d

fleis
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ich fleis Er Sich Seiner aemter angenom—

men und denſelben vorgeſtanden; ſolchesin ruhet bis auf den heutigen Tag, faſt bey
iedermanniglich in unvergeßlichem anden—
cken; auch bezeugen dieſes auswartig ſoeits viele werthe ſohne, welche Er in groſ—

ch. ſer anzahl, als hofnungs volle pflanzen
em der zukunftigen zeiten, in ihr vaterland ge—
ſa- ſchicket. Und da Er das academiſche re—
age giment zu Kranckfurth dreymahl, zu Zal
em ie einmahl, mit allgemeinem Beyfall fuhre
Dr. te: das decanat zu Franckfurth zwolf
)o- mahl, zu Wittenberg zweymahl, zu Zalle
ph achtmahl, verwaltete: ſo ſtand Er Seinem
id, amte iederzeit redlich vor; ſuchte nicht Sei—
dr. nen, ſondern Seiner zuhorer nuzen. Sei—
Dr. ne rede war nicht ein brauſendes meer, das

mit ſeinem ſchaum und wellen ſich bis zumth wolcken erhebet: ſondern ein ſtilles und an

genehmes waſſer, das herzund ohren erqui
ius cket. Er ſuchte nicht, mit allerhand unan

ſtandigen und zum theil lacherlichen dingen,in die zuhorer an Sich zu ziehen; denn er wu

ſte, als ein rechter prieſter der gerech—
au tigkeit, daß die lehre von der gerechtigkeit
le- mit wahrer furcht Gottes den leuten vorge—

tragen werden muſte. So fuhrte Er ſie
un auch nicht auf unnuze dinge; ſondern auf
is das, was nothig ware, ſo wohl zum beſten
ten der kirche, als der policey; wie mit viel
eis T 2 tauſend
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tauſend zeugen, die Jhn gehoret haben, be
wieſen werden kann.

ſ. XXXXII. MitsSeinen herren colle
gen lebteSr in unzerbruchlicher freundſchafft

und collegialiſcher vertraulichkeit, und ſuchte
auch ſolche unter ihnen zu erhalten darum
ſprach Er allezeit zur vertraglichkeit. Die
vornehmſten der ſtadt und des landes liebten

Seinen umgang. Die, welche Jhn in
groſſer anzahl horten, ehrten Jhn, nicht
nur als ihren lehrer, ſondern liebten Jhn
auch, als einen vater. Wie Jhm denn
der grundguütige Gott, unter viel tauſendfal
tigen wohlthaten, auch dieſe erwieſen hatte,
daß er Jhm bey iedermann liebe und hoch
achtung erwarb. Denn ſo ehrwurdig Sei—
ne anſehnliche ernſthaftigkeit war: ſo lie
benswurdig war die annehmlichkeit Seines
umgangs; und konnte man ſchon, aus der
auſern zeichnung des weiſen Schopfers, ei
niger maſſen ſchluſſen, was vor eine ſchone
ſeele in einem ſo wohlgeſtallten leibe wohnen
muſſe.ę. XXXXIII. Von Seiner geſeegne
ten unterweiſung und treuen anfuhrung fin
den ſich faſt unzahlige, und zum theil annoch
lebendige zeugen. Wir werden auch nicht
zuviel ſagen, wenn wir von Jhm ruhmen,
daß wie Er einige jahre vor Seinem able
ben unter allen profeſſoren in Teutſchland

der
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der alteſte, alſo auch ein allgemeiner lehrer
der meiſten ſtaats-und rechts-gelehrten an
hofen, in gerichten und auf univerſitaten,
geweſen ſey. Wie man denn kaum einen
hof, eine regierung, oder ſonſt ein vornehmes
gerichte finden wird, welches ſich nicht ſol
cher rechtsgelehrten zu erfreuen habe, die
entweder noch unter Seiner unermudeten
ſorgfalt, vder nach Seinen lehren und grund
ſazen erzogen worden. Daher auch Sein
nahme bey allen auswartigen bekannt, und
von den meiſten theuer geachtet worden; al
ſo daß deſſen einziger Sohn, der gleichfalls
gelehrte und beruhmte Johann Samuel
Stryk, auf ſeinen reiſen, bey vielen gelegen
heiten, nicht nur in Ceutſch-und Zolland,
ſondern auch ſelbſt in Jtalien, und zwar in
Mahyland bey dem conr vi urZZOBAR-
Ba, und in Slorenz bey bem beruhmtem
Magliabeck, mit welchen unſer Stryk ei
nen briefwechſel unterhalten, erfahren, daß
ihm der Strykiſche nahme vielmehr vor—
theile gebracht, als die nachdrucklichſten re—

commendationes.
ſ. XXXXllll. Solches iſt um deſto menge

glaublicher, wenn man, aus dem bisher ge— der ſchü—
ſagten, die ungemeine menge der Stryki— ler;
ſchen ſchuler erwaget, deren anzahl man
chen unglaublich ſcheinen wurde, wenn man
ſie beſtimmen konnte. Gewiß muſten ihrer

T3 etliche
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etliche tauſend ſeyn, worunter ſich furſten,
grafen, freyherren und adeliche befunden.
Wir wurden auch unter die zeugen Seines
grundlichen fleiſts viele geſchickte Docto-
res und Licentiatos zahlen konnen, deren
Er zu Kranckfurth 62, in Wittenberg 5.
und an dieſem orte eine weit groſſere anzahl
creiret; woferne nicht ſolches aus ſo vielen
disputationibus inauguralibus vorhin
bekannt ware. Dieſes aber iſt als etwas
beſonders mit anzumercken, daß zu granck—
furth Sein leiblicher Bruder, Lriedrich
Srryk, Hochfurſtlich- Wurtenbergiſcher
und SchleſiſchOelſ:ſcher regierungsrath
und canzeley-director; hier aber in Falle
Sein einiger ſohn, kurz vorher benennter
Joh. Samuel, bey der feyerlichen einwei
hung dieſer Friedrichs-univerſität, in hoher
gegenwart des Durchlauchtigſten Stifters,
die erſten geweſen, welchen Er die doctor
wurde ertheilet.

9. XXXXV. Wie nun Gott, der geber
alles guten, allesSein vornehmen geſeegnet:
alſo hat Er Jhm,in Seinem doppelten ehe
ſtande, gleiche barmherzigkeit und treue er
wieſen. Dennim jahr 1665. den 19. Merz
geſchahe es durch ſonderbare Gottliche fu—
gung, daß Er, nach vorher gegangenem an
dachtigem gebethe, ohne welches Er nichts
vorzunehmen pflegte, mit der damahls hoch

edlen
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en, edlen und tugendbelobten jungfer, Annen
en. Sabinen, des weltgeprieſenen frommen ju
ies riſtens, Johann Brunnemanns, alteſten
o- tochter, Sich verehlichte; mit welcher Sr,
ren ins zwolfte jahr, eine recht vergnugte und
5. von Gott geſeegnete ehe gefuhret, und mit
ahl derſelben gezeuget, eine tochter, nahmens
len Eva Sabina, welche aber acht tage nach
hin ihrer geburth hinwiederum ſeelig verſchie—
»as den; und den mehrmahls ſchon angefuhr
ck ten einigen ſohn, Johann Samuel, furſtl.
ich Sachſen-Eiſenachiſchen wittums- hofrath
her und professorem iuris allhier, von wel
ath chem unſer Stryk das vergnugen erlebet,
llle daß Er ihn noch 15. jahre zum collegen und
ter treuen gehulffen in Seiner facultat, bey
ei Seinen hohen verrichtungen gehabt.
yer H. XXXXVI. Nachdem aber Seine andre
rs, herzlich geliebteſte Brunnemannin, am 26. che;

or. Januar. 13) des jahrs 1677 Jhm durch
ein betrubtes ableben von der jeite geriſſen

»er wurde: vermahlte Er Sich im folgendem
et: 1678. jahre, im Auguft monat zum andern
)e mahle, mit der damahls hochedlen unb tu
r· gendbelobten jungfer Catharinen, Herrn
erz Erich Wordenhoffs, vornehmen rechts
u gelehrtens und rathsherrn in Hamburg,

n T4 tochter;ch 13) Die act. erud. lat. und das leichen-pro—
len gramma geben den Jun. zum ſterbe-monat an.
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tochter; mit welcher Er ebenfalls in das.
dreyſigſte jahr eine vollkommen vergnugte
nnd chriſtliche ehe gefuhret, bis ſie Jhm im
jahr 1707. ohne hinterlaſſenen ehe-ſeegen,
durch den zeitlichen todt in die ewigkeit vorge
gangen, Er aber derſelben drey jahr daraufl
nachgefolget.

ſ. XXXXVII. Was Seinen chriſili-
chen wandel 14) anbetrifft: ſo iſt bereits
oben angefuhret worden, daß Er das gluck.

gehabt

14) Zudeſſen beweis fuhre ich hier das zeugniß
eines mannes, der zu nichts weniger als zur ſchmei
cheley auſgeleget war, nahmlich des Gottſeeligen A.
H. Franckens an, aus der dem ſeel. Strrken gehal
tenen leichen-predigt, woſelbſt er ſich ſolgendet

worte bedienet. „Er hatte in Seinem leben eint
„wahrhafftige furcht Gottes in Seiner ſeele, und
„daber ein zartes gewiſſen, daß Er weder mit vor—
»ſaz Gott beleidigen, noch etwas gutes, und was
„die chriſtliche pflicht von Jhm erſodert, mit wil—
„len hatte verſaumen und unterlaſſen mogen.
„Jch ſeze auch dieſes billig hinzu, nach der Wahr—
„heit, daß Gott ſeine heylſame Erkenntniß in Dem
„ſelben von Jahren zu Jahren vermehret, gleich
„wie bey Demſelben ſich auch eine ſonderbare Liebe
„zum wort Gottes und eine groſſe aufmerckſamkeit
„bey deſſen anhorung und betrachtung fand, als zu
„dem rechten mittel, in der erkenntniß der Gottli—
„chen wahrheit zu zunehmea. Wie Er nun in dem
„allen als einen knecht des herrn Sich erwieſeu,
„und die von Gott erlangte groſſe gelehrſamkeit,

„und
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gehabt von Gottsfurchtigen eltern gezeugt
und gebohren, hernach von recht frommen

Ts5 lehrern
und andere herrliche gaben, welche auch von der“
barmherzigkeit und treueGottes uber Jhn herruhr“
ten, mit unermudeten Fleiß, zum allgemeinen“
nuzen des nachſten angewandt: ſo hat auch Gott“
Seine Barmherzigkeit und treue an Demſelben“
immer laſſen groſſer werden, welches zwar der“
wohlſeelige Hr. geheimde rath ſonderlich an Sei
ner ſeele reichlich erfahren hat, aber auch auſſer-
lich von allen verſtandigen wohl zu erkennen ge
weſen:; indem das gute und der nuzen, ſo Gott“
durch Denſelben nicht nur bey hieſiger Univerſi.
tat, ſondern weit und breit geſchaffet, immer zu—“
genommen, und Deſſen perſon immer in groſſern“
werth beyh allen, die Gottes ehre und das gemei
ne beſte lieben, geſezet hat.“

Und da nun Gott alſo Denſelben durch ſeiner“
barmherzigkeit und treue immer aroſſer und herr“
licher, nach dem innern und auſſern, gemacht: ſo“
muſte auch dieſes nicht ausbleiben, daß Jhn eben
dieſelbe barmherzigkeit und treue Gottes immer“
geringer und niedriger machte in Seinen augen,“
und daß Er, wie Jacob, ſich ſelbſt zugering erkann:“
te aller barmherzigkeit und treue, ſo der Herr an“
ihm gethan hatte. Wan mag ſonſt uberall Dem.e
ſelben mit recht dieſen nach-ruhm geben, daß wie“
Er, nach dem ihm beywohnenden verſtande, Sich“
in andern dingen nicht weiter heranszulaſſen pfleg“
te, als es die noth erforderte: alſo auch in Sei-
nem Chriſtenthum man vielmehr gutes aus der“
that ſelbſttan Jhm erkennen muſſen, als Er mit“
worten von ſich ausgegeben. Dahin ich untere

„lndern
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lehrern unterwieſen zu werden; zu geſchwei.
gen der fleiſigen leſung erbgulicher, ſonder

lich

„andern billigerechne, daß Derſelbe gegen durffti—
„ge und elende weit mehr liebthatigkeit wurcklich
„ausgeubet, alt von Jhm bekaunt worden iſt. Es
„erzeigte ſich in der that Deſſen behulffliches, mit—
„leidiges, leutſeliges und freundliches gemuth, wo
„Er nur ſahe, daß iemand, bey dem es angewendet
„ſeyn mochte, Seines raths und Seiner hulffe be
„durffte.

„Ubrigens trug zu Deſſen zunehmen in allem
„auten nicht wenig bey, die von den Hochſten Demſel
„ben in den lezten jahren auferlegte mancherley
„und empfindliche leibes.beſchwerung; immaſſen
„man mercklich ſpuhren konte, welchergeſtalt Der—
„ſelbe, unter ſolcher leiblichen ſchwachheit, ie mehr
„und mehr Sein herz mit Gott zu vereinen, und
„Sich zu einem ſeeligen todt bereit zu halten, ge
„trachtet. Unter dieſer laſt erkannte Derſelbe im
„mer beſſer die barmherzigkeit und treue, ſo der
„Herr aun Jhm gethan hatte; und dieſe erkannt—
„niß machte denn Denſelben immer kleiner und
„heringer in Seinen, aber immer groſſer und herr—
vlicher in Gottes augen.

„Und von dieſem allen, was ich zum lobe des
„wohlſeeligen herrn geheimden raths gedacht,
„habe ich hier mit fleiß weniger vorgebracht, als ich

„wohl, mit grunde der wahrheit, hatte vorbrin—
„gen mogen: nur daß es nicht ſcheinen moge, als
„ob Jhm einiger Ruhm aus ſchmeicheley beyhgele—
„get wurde, wovon mein herz hiebey durch Got—
„tes gnade weit entfernet geweſen; ob mich wohl
„auch die ſchuldige danckbarkeit fur die liebe und

vgutig
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lich der Speneriſchen ſchriften, und ande
rer zur wahren frommigkeit leitenden gele—
genheiten und mittel. So iſt auch nicht
unbekannt, wie Jhm der groſſe Gott, den
Er von ganzem herzen geſucht, aus lauter
güte ſehr kraftig zu ſich geiogen. Denn weil
Er wohl erkennte, daß das chriſtenthum
nicht in einem auſerlichem ehrbaren ſchein,
ſondern in einem rechtſchaffenen weſen in
Chriſto, beſtunde: ſo war dieſes Seme ein
zige ſorge, Sein gebeth und kampfen, daß
Er, in wahrem glauben und rechtſchaf
fener veranderung Seines herzens, Sei—
nem Jeſu anhangen, und in Seiner wah
ren nachfolge, bis ans ende, beſtandig ver—

harren moge. Und dieſer Sein hunger und
durſt nach der gerechtigkeit wurde auch von
Gott mit vieler gnade geſattigget. Er wur
de von tage zu tage ſtarcker an dem inwendi
gem menſchen, und ließ taglich wahrhaftige
fruchte des geiſtes von Sich ſehen. Es
war Seine großte luſt von Gott und Gott
lichen dingen erbauliche unterredungen zu
fuhren. Man horte niemahls von Jhm
ein unchriſtlich oder unreines wort; ſondern

was
7

gutigkeit, und fur den ungemeinen getreuen und
beſtandiqen beyſtand mit rath und that, ſo ich von“
Demſelben bis an Sein ſeelig ende im werck des“
Herru genoſſen, ſonſi bewegen mochte, mehr zur
Seinem lobe vorzubringen.“
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was ehrbar war und wohl lautete. Dem
Gottes-dienſte wohnte Er fleißig bey, und
war bey demſelben vielen andern ein exem—

pel der andacht und aufmerckſamkeit. Jn
Seiner haus-andacht erweckte Er Sich
und die Seinen taglich durch betrachtung
und erklarung des Gottlichen worts, leſung
geiſtreicher bucher, ſingen und loben Seines

Gottes.
ſg. XXXXVIII. Anbey war Er ein lieb

reicher vater der armuth; und haben viele,
ſo wohl von durftigen ſtudenten, als haus
armen, Seinen todt ohne zweifel ſchmerz
lich beſeufzet. Alle nothdurfftige und be—
drangte hatten zu Jhm eiuen freyen zu—
tritt, alſo daß man wohl von Jhm ſagen
konnte, was dort vom David ſtehet:
es verſammleten ſich zu Jhm allerley
manner, die in noth, und ſchuld, und
betrubtes herzens waren, und Er war
ihr oberſter. Sr leihete, da Er nichts zu
hoffen, und halff allen, auch gar offt mit Sei
nen großten ſchaden. Und ob wohl viele
Seine liebe, mit undanck, belohnten: ſo ließ
Er Sich doch dadurch nicht von Seiner
gutthatigkeit abhalten. Wenn andere ihre
geburths-tage mit groſſer uppigkeit begien
gen: ſo bath Er an dem tage, die armen zu
gaſte, und ließ uber zweyh hundert perſonen

ſpeiſen. g. xXXxxxvuiiii.
1. Sam. Xxxll. 2.
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J. XXXXVIIII. Weil Er auch indebuſſe;
müthiger erkanntniß Seiner ſelbſt wohl fuh—
lete, daß Jhm auch die ſuünde anklebe und
Jhntrage mache: ſo fande Er Sich fleiſig
zur beichte und heiligem nachtmahl ein, und
demuthigte Sich dabey dermaſſen vor Sei—
nem Gott, daß Er offters aus wahrer zer-
knirſchung Seines herzens in thranen faſt
zerfloſſen. Er blieb auch Seinem heylan
de im creuz getreu, und folgte Seinem bey
ſpiel nach. Denn da ein abgeſagter feind
des Gottſeeligen und von allen verſtandigen
ochgeſchazten Brunnemanns, nachdem er
dieſes ſeinen ehrlichen nahmen auch im gra
he nicht unangetaſtet laſſen kunte; nun auch
nnſerm Stryk Seinem erworbenen ruhm
ju krancken trachtete, uund Jhm elliche tau
ſend 15) erdichtete irrthumer, auf eine ganz
perkehrte weiſe, ſchuld gabe; Jhme nur ei—
en ſchandfteck anzuhangen: hielte Er ſol
he verlaumdungen in gedult und glauben
uus, ſchalt nicht wieder, da Er geſcholten
vard, ſondern verließ Sich auf die gerech—
igkeit Seiner ſache, und ſtellete es, nach

dem

15) Hiervon liegen die unſerm Gottſeeligem
ind gelehrtem Stryk, aus neid und jcheelſucht, und
nit groſſem unverſtande und verlaumdungen er—
egte ſtreitigkeiten, zu ihrer verfaſſer eigenem
chande, annoch am tage.

gedult;
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dem vorbild Seines heylandes, dem heim,
der da recht richtet.

ſtete be 8. J. Dieſes ſo wohl gefuhrte leben un
reit. ſers erſten directors und andern prore—
ſchafft, ctors hieſiger Friedrichs-univerſitat krone
zum to te endlich die barmherzigkeit und treue Got
dez tees mit einem erwünſcht beglucktem ende.

An daſſelbe zu gedencken und Sich darzu
zubereiten, verſparte Sr nicht bis auf die
lezte zet. Sondern, da Er ſchon einige
jahte vorher mit kranck-und ſchwachheit
heimgeſucht wurde, und daraus wohl ſchluſ
ſen konnte, daß Seine leibes-krafte anfien
gen' inercklich abzunehmen; richtete Er
Sein gemuth ganzlich dahin, daß Er in
heiliger bereitſchafft Sein leztes ſtundlein zu
allen zeiten getroſt erwarten konnte. Zu
ſolchen ſeeligen todesgedancken wurde Er,
durch das abſterben Seiner wertheſten ehe
liebſten, noch mehr ermuntert, ſich ganz und
gar aller eitelkeit zu entziehen, und auf Sein
ende zu gedencken; wie Er denn auch als—
bald einen plaz zu Seinem begrabniß auf
dem hieſigen ſo genannten Gottes-acker er
kaufft, und daſſelbe mit den kraftigſten ſprü—
chen heiliger ſchrift auszieren laſſen.

nahere ſ. LI. Nachdem auch eine geraume zeit
zuberei. her die mattigkeit taglich berhand genom
tung. men, ſuchte Er Seinen zeitvertreib einzig

und allein in Gottes wort und anhorung
geiſt.



leben, verdienſte, ſchriften. 237

geiſtreicher geſange; wobey Er die ſterbe—im, lieder vor andern ſehr liebte, und dadurch

un
kraftig geſtarcket wurde. Wie Er denn
auch gegen Seinen beicht vater, ſo offt Er

re-z von demſelben beſucht wurde, allezeit eine
ne kindliche gelaſſenheit und ergebung in Got

de.
ote tes willen bezeugte. Jm jahr 1710. am

12. Jul. ließ Er Seinen ſeelſorger zu Sich
rzu erfodern, das h. liebes-und gedachtnißmahl
die Seines Jeſu nochmahls zu genieſſen. Bey
ige deſſen Ankunfft ſchuttete Er, in einer recht
eit beweglichen bekantniß, Sein herz vor Gott
uſ demuthig aus; erkennte busfertig Seine
en ſunden, ſchwach-und unvollkommenheiten,
Er damit Er, von jugend auf Seinen Gott
in beleidiget; bath denſelben, mit vielen thra
zu nen und groner bewegung Seiner ſeele, um

Zu Chriſtus willen, um gnade und vergebung;
r, preißte nachmahls die groſſe barmherzigkeit

J

in bald vollkommen in jener ewigkeit davor lo

un durbltn ardcnhun.fenn.
er

an, den CIII. Pſalm zu beten; und alsü· Jhm Sein beichtvater unter andern auf die

J

me ſtocks, bis daß ichs neu trincke in meines
zig vaters reich: ſo antwortete Er: des
ng Herrniſt
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Herrn wille geſchehe. Herr nunluaſſeſt
du deinen diener in friede fahren, u. ſ.w.
So reichlich war dieſer himmels-begieriger
Simeon, auch in Seiner ſchwachheit, mit
Gottlicher ſtarcke und geſchmack der barm
herzigkeit und treue GOttes, erfullet.

eichen— g. LII. Nach dieſer zeit ließ Er Sich
ext; faſt taglich froliche lob-und danck-lieder vor

ſingen; preißte die barmherzigkeit und treue
Gottes, die ErJhm bis in Sein ſiebenzigſtes
jahr erwieſen; ermahnte die Seinigen zu
gleichem lobe Gottes, auch nach Seinem
tode, und erwahlte zu Seinem leichen—
text die worte Jacobs, in 1. B. Moſ.
XXAII. 1o. herr! ich bin zu gering aller
barmherzigkeit und aller treue, die du
an deinem knecht gethan haſt.

ezte J. LIiI. Nachdem Er nun die folgende
worte; tage in groſſer und empfindlicher freudigkeit

zugebracht, und gegen Seinen beichtvater
und alle die Jhn beſuchten Sein getroſtes
herz, mit vielen geiſtreichen reden zu erken
nen gegeben: begab Sr Sich des abends
am 22. Jul. leztgedachten jahres zur ruhe,
nachdem Er den ſpruch Joh. x. 24. es
ſey denn, daß das weizen-korn in die
erde falle, und erſterbe: ſo bleibt es
alleine; wo es aber erſtirbet: ſo brin—
gets viele fruchte; mit den worten des
bekannten liedes:

Keine

9
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eſt Keine frucht das weizen-körnlein

w. bringt,ger Es fall denn in die erden:
nit Altlſo muß unſer irrdſcher leib
m Zu ſtaub und aſche werden;

Eh er kommt zu der herrlichkeit,
ich Die du, herrChriſt, uns haſt bereit,
or Daurch deinen gang zum Vater,
eue ganz vernehmlich herſagte. Kurz vorher
ies fragte Er: ob ſein ſterbekleid fertig ſey
zu welches Er Sich ſchon damahls machen
em ließ. Hierauf wüunſchte Er denen beyſte—
en lhenden eine gute nacht, und legte Sich zur
oſ. ruhe.
ler g. LIIII. So bald Er ins bette war, ſanſſter
du fieng Er an ganz naturlich und ruhig zu ſchla todt;

fen, continuirte auch ſolches die ganze nacht
ide hindurch. Fruh um 6. uhr, als am 23. Jul.
keit that Sr noch einmahl die augen auf; legte
ter. das haupt auf die ſeite, und Gott nahm kurz
ſtes darauf Seine ſeele, ohne alle empfindung, zu
en ſich, und ließ an Jhm aus groſſer barmher—
ids zigkeit ſehen, daß Er es Seinen freunden
he, ſchlafend geben konne. Und auf dieſe art iſt
es alſo der von vieler arbeit in Seinem treulich

die abgewartetem beruf ermudete Stryk mit
es Seinen vatern entſchlafen, und hat von

in- Gott gleiche gnade erlanget mit Seinem
des ſ. ſchwiegervater, Brunnemann, und mit

dem ſ. D. Luther, welche beyderſeits eben

ine (Sau. Geſch.a Beytr.) u falls
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falls im ſchlaffe ſanfft und ſeelig verſchie—

den.
alter; F. LV. Wir konnen alſo von Seiner

kranckheit nichts anders melden, als daß
Sein leib ermüdet, die krafte des lebens
nach und nach ab- und die mattigkeit zuge
nommen. Dennob wohl, bey herannahen
den alter, ſich offtere und hefftigere zeichen ei—
ner waſſerſucht ſpuren lieſſen: ſo verſchwun
den doch dieſelben, nach Stahliſcher cur
wiederum. Jada nur einige zeit vor Sei
nem ende ein zaher ſchleim Jhm auf die bruſt
fiel: ſo verlohr ſich doch derſelbe bald wie
der. Es hat auch unſer Stryk nicht uber
ſchmerzen geklagt, noch beſtandig zu bette
gelegen; ſondern, noch den tag vor Seinem
tode, auf Seinem lehnſtuhle geſeſſen, auch
noch dann und wann in facultats- angele
genheiten gearbeitet, dem Aqtuario we
nig tage vorher wichtige beſorgungen in
die feder geſagt, daß Er alſo ohne merck
liche zufalle geblieben, bis Er vorbemelde
ten tages, mittewochs, des morgens um
halb ſieben uhr, als ein licht, das ſich in dem
dienſte Seines Gottes und nachſten verzeh
ret, ausgegangen; nachdem Er Sein!

ruhmlich gefuhrtes und der nachfolge wur
diges leben auf 69. jahr, 7. monathe und 3.
wochen gebracht; wie Er denn, ſchon oben

gedach
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zedachter maſſen, als der alteſte profeſſor auf
illen teutſchen univerſitaten ſtarb.

9. LVI. Bey dieſen bisher nur kurzlich leichen:
rzahlten ganz ungemeinen verdienſten eines pro.
echtſchaffenen frommen und grundlich ge Sram—

ma;ehrten juriſtens war es denn kein wunder, q. H.
»aß man Jhn, auch nach dem tode, auf man Gund
herley art beehrte, und das ruhmliche Stry- lings;
iſche gedachtniß recht feſte zu pflanzen und
uerhalten ſuchte. Kaum hatte unſer Seeli—
zer, Seine, ſo lange zeit, zum wohl ſo vie
er menſchen, offen geſtandene augen ge—
chloſſen, als der damahlige prorector, der
eruhmte Medicus, D. Georg Ernſt
Ztahl, im nahmen der univerſitat, die ge
vohnliche einladung zur beerdigung be—
orgte; welche zu der zeit der nichts minder
eruhmte profeſſor der beredſamkeit, Nic.
Zieronym. Gunodling, in vier zum ruhm
ees verſtorbenen eingerichteten gedruckten
»ogen abgefaſſet. Jn welcher ſchrift der
elehrte verfaſſer unſern theuren Stryk,
en groſſen ſtaats. klugen juriſten, dem Pa—
inianus und Ulpianus, beſonders um
eswillen und mit recht vorzoge, weil der
Zeelige einchriſtlicher und recht frommer
uriſte, jene aber doch nur heyden, obgleich
uch von groſſen verdienſten, geweſen.

S. LVII. Am tage Seiner beerdigung, leichen—
lls dem 31. Jul. hielte Jhm der ſeinen ver. predigt.

un2 dienſten
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J. M. dienſten nach beruhmte geiſtliche redner,
Heinee: D. Joh. Mich. eineccius, Kon. Preuß.
cius; conſiſtorial-rath im herzogthum Magde—

burg, des ſiadt-minsterii wie auch der
kirchen und ſchulen im Saalscreiſſe inſpe—

ctor, oberpfarrer und pastor primarius
zu U. L. Fr. und des gymnasii scholarcha,
uber 1. B. Moſ. XXXI. 10. die ordentli
che 16.) leichen-predigt, und ſiellte dar
aus vor: das von Jacob geſtiftete und
von einem theuren Samuel erneuerte
denckmahl der Gottlichen hulffe; wel—
ches in ſich faſſet 1) eine andachtige ver
herrlichung der Gottlichen gute, 2)
eine demuthige bekanntniß ſeiner un—

owurdigkeit. In der vorbereitung zeigt
er, daß der Jſraelitiſche Samuel nicht nur
ein prophet und lehrer, ſondern auch em
muſter eines weiſen und gewiſſenhaften
juriſtens geweſen.

abdan
g. LVIII. Gleicher maſſen wurde, an

ckung; eben dieſem tage, unſer theurer Stryk, mit
einer geſchickten 17) trauerund abdan
ckungs-rede, von Maximilian Ladis
law, Freyherrn von Lichnowsky, edlen

herrn
16) iſt im jahr 17 10. allhier beh dem vormahli—

gem univerſitats und raths-buchdrucker, Joh. Gru
nerten, in fol. gedruckt, 8. bogen ſtarck.

17) dieſe trauer-rede, eben daſelbſt in kol. ge
druckt, betragt 4. bogen
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herrn von Woſſchitz, u. ſ. f. aus Ober
Schleſien, beehret, und darinnen nicht nur
als ein ſtaats-und raths-kluger gehei—
mer rath und palmwurdiges haupt ſo
vieler hohen ſchulen, ſondern auch zu
gleich als ein gottſeeliger chriſte ge
ruhmet.

J. LVIIU. Hierauf hielte unſerm from gedicht—
men juriſten der Gottſeelige Auguſt Zer— niß pre—
mann Francke, S. Iheol. prof. ord. und
past. zu Glauche, am 3. Aug. uber ſchon erckens.
wahntem leichen-text die 18) gedachtniß
predigt, in der ſo genannten ſchul—kirche;
und ſtellte darbey vor: die barmherzig—
keit und treue Gottes unſers Heylan—
des in der groß- und gering-machung
Seiner knechte.

9. LX. So ward auch, den 7. nur ge- trauer—
dachten monaths, unſerm erſten director, rede J.

H. Boehvon unſerm dermahligen dritten director, mers.
nahmlich von dem hochberuhmten Hrn. ge
heimen rath Boehmer, auf veranſtaltung
und im nahmen hieſiger 19) Friedrichs. uni

U 3 verſi
18) iſt auch da gedruckt, in fol. g. bogen.
15) iſt, bey Chr. Andr Zeitlern, unter ſolgen—

dem titul, in fol. 4. bogen ſtarck aedruckt: 2auda-
tio ſunebris aeternae niemoriae uiri illustrts atque
excellentisstmi, tati. srevkii, ab academia Frideri-
ciana dicata, uerba faciente iver. nEnNiNG. vorn-
MeERro etc.
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verſitat, eine lateiniſche gelehrte trauer-re
de gehalten; und unſer Stryk darinnen
mit dem alten Romiſchen juriſten, dem Ser—
vius Sulpitius verglichen.

lobere 9. LXI. Noch war es hiemit nicht ge
den J. nug; ſondern unſer hochverdienter Hr. ge—
9— heimer rath Zeineccius ſtiftete dem unver

welcklichem Strykiſchen ruhme, durch eine
unvergleichlich wohl geſezte 20) lob-rede,
ein neues denckmahl, welches von beſtandi—
gerer dauer, als erz und marmor, ſeyn
wird.

Aua. ß. LXII. Nichts minder erwieſe auch
Leyſert die unverſitat 21) Wittenberg, unſerm
inwit: Seeligen, als ihren ehemahligen Ordina-
tenbers io, noch in Seiner grufft, ihre liebe und

danckbarkeit, durch eine rede; welche der

pro
20) Dieſer panegyricus iſt erſtlich im jahr 17 10.

in fol. gedruckt geweſen. Weil ſich aber derſelbe
bald unſichtbar gemacht: als hat deſſen beruhmter
Herr verfaſſer ihn nachgehends, in ſeine ctili cul-
toris ſundamenta, mit einrucken laſſen; woſelbſt
er nicht nur den plaz, als ein muſter einer voll
kommenen lobrede, behauptet; ſondern auch u
berdieß das ruhmwurdige Strykiſche andencken
von tage zutage erneuret und deſtomehr fortpflan—
zet, ie beliebter dieſes brch iſt, und auf bohen und
niedren ſchulen, als faſt unentbehrlich, geſucht
wird.

21) Siehe hiervon die gelehrte Fama, zter th.
p. 207.
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profeſſor, D. Leyſer, hielte; wobey im nah
nen des damahligen prorectors, D. Joh.
Heinr. Feuſtkings, eine einladungs-ſchrift
darzu gefertiget, und Stryk mit dem Pa—
pinianus verglichen wurde.

9. LXIII. Ja, auch in 22) Jena, hiel-J. H. v.
te ein Thuringiſcher von adel, nahmens Befler
Joh. Zeinr. von veſſler, in der daſigen du Jena.
univerſitats-kirche, unerm theurem Stryk,
eine lateiniſche lobrede, welche man nicht
unbillich einen ſchwanen- geſang nennen
mochte; weil deren verfaſſer wenige wochen
darauf verſtorben, und durch den Stryki—
ſchen nahmen ſein eigen andencken zugleich
ruhmlich geſtiftet.

J. LXIIII. Und wer weiß wie viel der- Traner-
gleichen reden mir annoch unbekannt ſind. ſchrif—
Wie ich denn auch gewiß glaube, daß eine ken.
weit groſſere anzahl von trauer ſchriften
zum vorſchein gekommen ſind, als ich geſe
hen. Denn mir ſind zur zeit folgende nur
bekannt worden: 1) elegia Christ. Tho-
masii; 2) epiſtola consoiatoria lo. Franc.
Budaei. 2. bogen; 3) Joh. Friedr. Ratz
lers, der ſtadt braunſchweig consiliar. ge—
dichte, 2.bbsgen; 4) Sam. Lriedr. Hagens,
gedichte von Stockholm ab.

U4 S. LXV.
22) Eben daſelbſt p. 184.
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9J. LXV. Sollte ich nun annoch, wie

ſonſt gewohnlich iſt, die lobſpruche alle
ſammlen, welche man, und zwar mit hoch
ſtem rechte, dem groſſen Stryken beygele—
get: ſo wurde ich nicht nur die in vorherge—
henden neun abſazen angefuhrte leichen-pre
digten, trauer-reden und ſchriften meiſtens
ausſchreiben muſſen; ſondern auch unzah—
lich mehr arbeit mir auf den hals laden, wo—
von ich das ende ſo bald nicht finden durffte.
Es mag daher dieſes einzige 23) genug ſeyn,
wotan man Stryks bild am beſten zugleich
mit erkennen kann:

„kuit in hoc Viro ingenium solers,
„sublime: sed moderatum, iudicium
„acre et longa experientia subactum;
„memoria eorum, quae uel legisset,
„uel audiuisset, tenacissima; eruditio
„recondita et cum facundia in do-

„cendo et disputando admirabili
„coniuncta; animus laborum tole—
„rantissimus. Accedebat natiua quac.
„dam uultus habitusoue maiestas,
„quibus omnibus id efficiebatur, ut
„a cunctis amaretur et coleretur, et
„quocunque se uerterer, totas Co-
„lonias litterarias deducere uidere-

»„tur,
23) Dieſes elogium iſt aus den act. erud. lat.

de anno 1711 P. 142. genommen.
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tur, ex eiusdemque ſchola maxi-«
ma quaeque pacis decora per Ger.“
maniam finitimasque regiones pro-“
dierint.“

G. J.XVI. Ubrigens zeiget der augen/ wo von
ſchein, daß ich uber mangel der materialien Stry—
zum Strykiſchen leben nicht zu klagen ur—-kens le—
ſache habe. Eher habe ich zu beſorgen, es ben et—
mochten andere klagen, daß man ſich ver— en
gebens bemuhet; weil beſagtes leben, hier
und da, haufig zu finden. Doch hoffe mei
nen leſern damit einen gefallen erwieſen zu
haben, daß ſie hier in wenig bogen beyſam
men finden, was in ſo viel ſchriften zerſtreuet
lieget. Denn ich habe allein folgende ſchriften
darbey ſelbſt geleſen, und alle beſondere um
ſtande daraus hier zuſammen getragen: 24)

a) das leichen-programma; des Hei
neccius leichen-predigt; c) die oben ange
fuhrte trauer- und abdancknngs- rede;
4) die Franckiſche leichen- predigt; e) die
Boehmetiſche trauer-rede; J des herrn
geheimen rath Heineccius lobrede; 2) den

U.5 lebens
24) a) Siehe h. LVI.
6) G. S. LVII. not. 16.
c) G.. LVlll. not. 17.
4) G. G. LVIIII. not. 18.
e) G. g. LX. not. 19.
ſ) S. g. LxI. not. 2o.
H welcher in ſol. gedruckt, 4. bogen betragt.
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S

S— ode

ſtadt Zalle, und abſonderlich der uni- ano
verſitat daſelbſt:  Consilia Hall. Ctor. erſ
in der vorrede des T. I!. n) des mit 25
allerhand ſtaats-friedens-aſfairen ben ſit
ſchafftigten ſecreatarius 6. expedition. nei
p. 571. u. f. beſ

von J. LXVII. Was endlich die faſt durch—
Stroks gangig beliebte Strykiſche ſchriften an
ſchrif- langet: ſo verſpare, wegen meiſt erfulltn
ten. Plajzes, deren weitlauftiges verzeichniß bis

zum nachſt folgendem funften beytrage, del

allwo ſie beyſammen, ununterbrochen, an. Fe—
gefuh ſcht

ivuwelches in einigen umſtanden, beſonders der tag
teit, von dem lebens laufe, welchem ich gefolget erg
bin, abweichet.

wa
j) Dieſes hat ſeine nachrichten aus nur ange D.

fuhrten ect. erud. genommen. aca
waz) Auch dieſes folgt den act. erud. und bezieht ubt

ſich anbey auf den lebens: lauf, und auf zrcnandir aut
natitiam acad. Francofurtensis. Ich habe, des lei Gl
tern wegen, 10. cen, BEcuatent memoranda Fran- gef
cofurtana, Frſ. ad Od. 1676. 4. worinnen eine o- get
titia uniuersitatis befindlich, durchſucht: aber nichts ſen
von uuſerin S. Stryk darinnen gefunden.

ſch
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gefuhret werden ſollen. Weilen nun die—
ſelben meiſtentheils aus disputationibus,
oder kurzen academiſchen abhandlungen be
ſtehen; welche hernach zu groſſen banden
angewachſen: als habe zu dem ende unſers
erſten airectoris und andern prorectoris
25) gutachten, von dieſer art ſchriften,
mittler weile, nebſt einem verzeichniſſe Sei—
ner gedruckten rechtlichen gutachten, zum
beſchluſſe anſugen wollen.

Episto-

25) Es iſt daſſelbe befindlich in dem dritten ban
de der aufgefangenen briefe, oder in der z. raua-
Ze, 4.paquvet, p. Z98. u,. f. welches in einem ſend
ſchreiben abgefaſſete gutachten ich deßwegen hier
einzurucken, kein bedencken trage; weil ſich vorer
wahnte aufgefangene briefe, wie allen gelehrten
tage-buchern, oder ſo ggnannten iournals, mit der zeit

ergehet, gar rar machen. Die gelegenheit darzu
war ſolgende: es hatte der fleißige und gelehrte
D. Caſpar Thurmann vor, ein regiſter uber die
academiſchen diſputationen, als deren er eine ge—
waltige menge ſelbſt beſaß, herauszugeben. Hier
uber bat er ſich von unſerm Stryk ſeine meinung
aus, welche in dieſer epiſtel darauf erfolgte.
Gleich vor dieſem Strykiſchen briefe ſtehet in an
gefuhrten aufgefangenen briefen p. 390. des nur
gedachten Churmanns ſchreiben, von dem gro—
ſen vortheil, gebrauch und nuzen der academi
ſchen diſputationen.
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Epistola illustris ICti,
Du. SAMVEIL. STRYKII

ad
Du. D. CasP. IHVRMANNVM:

de dicputationum usu et indice,
krancofurti olim scripta.

Nobilissime et Consultissime
VIR,Fautor ac Amice singularis.

Tater caetera Iurisprudentiae studium
I excolendi media, haud ultimum
meretur locum frequens disputatio.
Quantum enim haec proficiat ad inge-
nium excolendum forique conflicti-
bus aptandum, neminem, ut arbitror,
fugiet. Longe quidem alia hoc seculo,
ac olim, disputandi in academiis ratio
est. Vbi nudis thesibus quoridam con-
certabant: hodie disputationes, in tra-
ctatus degenerantes, pro cathedra ex-
ponunt, certaminique submittunt.
Haud paucorum hactenus hoc meruit
reprehensionem, qui tracratus a di-
sputationibus omnino separandos cu-
piunt. Nam prolixitate tanta confun-
di magis, quam ad solidam iuris pru-
dentiam deduci iuuentutem, arbitran-

tur.
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tur. Verum uti alibi, ita et hic electus
ingeniorum habendus. Non adimen-
da uia illis est, per theses disputandi, qui
circa principia adhuc occupantur; sed
nec occasio in specialiores iuris mate-
rias inquirendi, easdemque ex uariis au-
ctoribus, apis ad instar, colligendi, prae-
scindenda illis, qui haud contemnen-
dos in iure fecerunt profectus. Hoc
pacto enim materias ex auctoribus
colligendi, ac easdem sparsim tractatas
methodice concinnandi, itidemque
iudicium exasciandt explorandique
commodissima occasio suppeditatur.
Ast et hic plaguim haud raro subest lit-
terarium. Saepius eadem oberratur
chorda, et aliorum partus, mutato no-
mine, supponuntur. Interdum in bo-
na fide quidem sunt materiam con-
scripturi, ab aliis eandem non tactam
esse credentes. Postea uero uanam
fuisse operam, et alibi consummatio-
ri studio eandem deductam esse, non
sine taedio experiuntur. Remedium
huic negotio uix parabitur commo-
dius, nisi, quae in Germaniae acade-
miis (utpote in hoc exercitiorum ge-
nere palmam exteris praeripientibus)
disputata, speciali indice ob oculos po-
nantur. Ita enim 1) cauebitur otiosa

indu-
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industria, in eadem materia iterum dis
iterumque elaboranda. Ita 2) euitabi- que
tur plagium alienique partus adoptio, Im
cum latere alios non possit, alibi idem tie
thema tractatum. Ita 2) suppeditabi- ple
tur ansa, materiam, quae obiter ab sin
alio, uel Aοο proposita, plenius ac ner
ordine proponendi. Immo, 4) quod tiss
primo loco dicere debuissem, ita uni- tur
cuiuis ex disputationibus locos com- hal
munes sibi concinnandi, promtissima stu
uia patet. Cui enim constabit, an de me
hac uel illa materia quicquam in ordi- sis
nem digestum, nisi tali disputationum nil
indice, ad serierm materiarum adorna- na
to, sit instructus. Quodsi praefatum citl
habuerit indicem, inde ex praecipuis cta
materiis suo usui inseruientes compa- co
rare poterit, easdemque futuris neces- ine
sitatibus asseruare, quo, si occurrat dis
quaestis, huc recurrere possit. Quip- ne
pe disputaturus haud facile quicquam, duie
quod ad subiectam pertineat materi- pr
am, omittit; uel si omiserit, leui opera eri
suppleri defectus poterunt. Magna tei
quidem tractatuum copia est, ut dispu- no
tationibus carere posse uideatur res- ris
publica litteraria. Verum quod mate- re
riae adhuc supersunt, de quibus nul- lei
libi exsistit tractatus, exsistunt tamen pu

dispu-
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dispucationes, neruose satis tractatae,
quas non sine fructu consulere licet.
Immo licet interdum similis argumen-
ti adsint tractatus, antiquiores tamen
plerumque sunt, non nisi ex antiquis-
simis auctoribus collecti; disputatio-
nes uero ad antiquos pariter ac recen-
tissimos interpretes lectorem remit-
tunt, quod, quantum commodcditatis
habeat, res ipsa cuiuis reddet manife-
stum. Otiosum quidem uidetur, com-
mendare illud, quod habere non pos-
sis; quocd et in eiusmodi disputatio-
nibus usu uenit, quae non ubiuis ue-
nales exhibentur, sed exemplaria fa-
cile distranuntur. Verum nec tra-
ctatus ubiuis uenales adsunt, haud pau-
cos non amplius exhibent bibliopolae;
inde vero tractatibus nihil decedit laũ-
dis. Quodsi singularem disputatio-
nem nihilominus desideraueris, ex in-
dice apparebit; in qua academia; quo
praeside; quo respondente, habita fu-
erit; exinde ergo copiam ipsius pe-
tere licebit. Haec cum ita sint, omni-
no orbi lictteratio, praesertim uero iu-
risprudentiae cultoribus, gratissimam
rem feceris, Vir Consultissime, si ta-
lein indicem, tot usibus profuturum,
publici iuris feceris. Noui eniwm, quan-

tam
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tam in colligendis rarissimis materiis,
per omnes Germaniae academias im-
penderis curam industriamque; ut S
dubitein, an ullus alius perinde huic
indici conficiendo par sit. Confiden-
tius dicam: disputationes iuridicas ple-
rasque, fere dixerim omnes, quot-
quot hoc seculo in Germania natae, CC
tanquam flores academiarum sparsos,
Muſaeum tuum coniuncctim exhibet. u
Non inuideas itaque publico materia-
rum titulos, quo ad TE, si aliunde copia

1rarioris materiae non detur, certissi-
mus pateat recursus. Sed nec indicem
solum desidero, uerum adhue longe 2)A
plura, quae exasciaca industria undi- ti
quaceque collegisti, et premis alnuc Te. n
cum. Mereberis ita optime de iuris- ti
prudentiae studio, et omnes boni can- 9
dido affeetu hanc tuam operam prose- 3)
quentur. Vale, Vir Nobilissime, sisa- n
lutem a Magnifico Dn. Brunnemanno 9
Tibi dixero, qui perinde conatus tuos ti
summo studio probat, ac ut citissime qu
publico eosdem exponas, me interpre- 5)«
te, rogat atque dontendit. Dabam Is
Francotfurti. 6) U

268SAM. STRYKIVS, 7) d
I. V. D. et P. P.

Verzeichniſß
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is, Verzeichniß
ne derur Strdykiſchen rechtlichen gut—
ic achten,
n- ex iure ciuili,
C

t- welche in den

e, CONsILIIS HALLENSIVM
s, ICTORVM,t. und zwar Tom. J. gedruckt befindlich.
ia 1) ne laesione et euictione circa do-
i-

L munm vuenditam et permutatam.

m
Lib. J. cons. 1.

ze 2) An quis mandatarius, salua conscien-
i- tia, esse possit, contra transactio-
e. nem iuratam ab eo, qui ueniam aeta-
s- tis est consecutus, initam. cons. J.
1-dauaest. I. Pag. J.253) de actione tutelae, intuitu editio-
inis inuentarii. ibid. quacest. 2. p. Jo.
o M Casus singularis paternae disposi-
s portae aedium inscriptae.ibid.
e qu. 3. p. II.9) de priuilegio fori paterni. cons. 4. P.

n IJ.
6) de modo exequendi iuris detractus.

ibid. qu. 2. P. 14.)7) de non iniuriosa deereti magistra-
æ tus remissione. ibid. qu. J.
s (ðaull. Geſch.4. Beptr.) X 3)de
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83) de editione inuentarii, seu specifi-— pi

cationis iuratae, fratris. cons. J. P. Iy. re
9) Quis habendus sit pro auctore ri

xae? cons. G. P. 1J- ul
10) Maledicta in principem extrane- 

um poena pecuniaria diluuntur. con& 20)
11. P. 35.11) de debitore cambiali, non obstante 5

litis pendentia, alio in loco iuste in-
carcerato cons 12  3712) Declaratio Rec. Imp. d. a. 1654. gä

173. 174 cons 13 P ar .22

—Squi. 2.14) Quod ius agendi ad, refusionem?s)
expensarum, per subsecutos casus P

O!fortuitos, non deleatur. i. qu.
P. 42.15) An, actione iniuriarum criminali e
instituta, locum habeat inquisitiors)
specialior? cons. 14. P. 43. in

16) De pactis dotalibus, uniuersa bona 26)
coniugi superstiti ualide assignanti- e
bus. cons. i7. P. a9. Na—17) Quod uiolationem iurisdictionis p.
quilibet iudex poenali iudicio uindi- 27)
care possit. cons. 18. P. 51. iu

18) Quod, ubi per auersionem uno pre- ni
tio tota res locata, conductor maius p.

pretium
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ſ.

cifi: pretium inde percipiens, hoc non
restituat. cons. 19. P. 53.ri- ) de iniuriis post mortem iniuriati
uindicandis ab heredibus iniuriati.

ine cons. 22. P. 5ÿ9
ons ę0) An beneficium separationis bono-

ute el t enine 23. ibid.

reti

em?s) Quod canon emphyteuticus sem-
asus Per reseruatus censeatur in alienati-

onibus. cons 28. p. 75.
4. 34) de benefſicio miserabilium perso-
nali narum. cons. a9. ibid.
itio?s) de transactione, ex capite nullitatis

impugnata. ibid. p. 78.
ona 26) Quod minorum restitutio, ante
nti- excussionem curatorum, locum non

habeat contra actus iudiciales. i.
nis p. 79.
idi-27) Quod executio sententiae contra

ius partis latae, si uim iudicati obti-
re- nuerit, non possit impediri. cons. 33.
ius D. 87.

um X 2 28) Ca-
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28) Casus singularis de pactis dotali- t

Jbus. cons. 34. ibid.29) Cirta quaestionem: ad quid debi- 29)
tor ui contractus obligetur et quidin compensationem ex usuris ultra to)
alterum tantum solutis deducere ar
possit? locum contractus solum, 4
non solutionis locum, attendere de-2)
bemus. cons. 35. P. 89.

43)30) de iurisdictione poenali iudicio 4
uindicanda et cautione de iudicio si- 44)
sti. cons. 36. p. q1. Ir31) de appellatione a citatione, licita. 45)

cons. 37. P. 93. le32) de relocatione et actione mandati. 5.

cons. 4o. p. ioi. 46)33) de fideicommisso puro aui, a patre t
non retrahendo. cons. 41.p. 1oʒ. c

34) de alimentis filio nobili, pro digni- 47)
tate sua, exhibendis a patre. ibid.

p35) de patre a cautione fideicommis- 48)
saria immuni. ibia. p. tos.

N

36) Quod socius in. casu alienationis 5.
sit praeferendus extraneo. cons. 45. 49)

p. 111. h37) de testamento a donatione reci- 0)
proca subsequente infirmato. con. o

46. P. 113. ut38) Quod sola ignorantia non tollat J.
tempo-
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tempora praescriptionis. cons. 49.

ali-
121.

bi- 29) de sententiae illegali publicatione.

uid
cons. qjo. ibid.

ltra 10) de iniuriis marito illatis, ab uxore
uindicatis. ibid. p. 124.

ere 1) desclopeto periculose exploso, etc.
im, cons. 51. P. 125.de- 2) de poena alapae. iid. p. 127.

43) de conuentione et reconuentione.
icio lbid. p. ià8.
»si-44) de articulis, seu positionibus, haud

creiiciendis. ibid.
ita. 45) de condictione usurarum ultra al-

terum tantum solutarum. cons. 52.
ati. J. 129

46) de exhibendo incarcerato et prae-
itre gtatione sumtuum illius caussa fa-

ctorum. cons. 53. 131.
zni-47) de periculo eius, qui rem alicui

perferendam tradidit. cons. 54. P. 133.
ais- 48) Casus singularis, quo quis non te-

netur ex litteris reuersaiibus. ibid.
nis J. 134.
45˖ 49) Explicatio et. adplicatio regulae:

hand muß hand wahren. ibid.
eci- 50) Quod in pactis dotalibus, non iura
us. originis sponsac, sed iura domicilii

mmariti, sint consideranda. cons. 55-

llat P. 135. X3 51) Quae-
po-
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51) Quaestio circa paternam disposi- g

tionem fideicommissariam. cons. 56. d

P. 137. 63)52) de socio in locatione praeferendo r
extraneis. cons. 59. P. 143. gi

53) An? et quomodo? reditus annui 64)
sint redimibiles. cons. Go. P. 145. te

54) de incarcerato, duris conditioni- li
bus e carcere dimittendo. cons. 6G2. Sc

D. 153.  b55) Quinam ex praefectura postarum 65)
teneatur de reteptis. cons. G3. pP. 1I871 ti

56) de renouatione inuestiturae. cons p

G6Gs.. rör. 66)57) de praetore a consulatu arcendo, ir
et a praetura suspendendo.  cans. 6G6. t

p. 163.  1 67)53) de usuris supra alterum tantum, s
et iute detractus. cons. 67. P. 163. p

59de testatore alienarionem restamen 68)
tariam ualide prohibente. cons. c. ib. c

60) de iuramentosuppletorio; de eon- 69)
tractu emtiuenditi; et de testamen- p

to. cons. 69. P. 167. t61) De uindicatione rerum nulliter 70)
alienatarum; et excepßtione SCti Vel.
leiani contra euictionis praestatio 71)

nem. cons. JJ. P. p. c62) De senatore, qui crimina syndi- 9
catus et falsi per iuramentum pur

gacionis
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osi- gationis elisit, in ordinem recipien.
56. do. cons. J]J. P. IæJg.

63) De restitutione ex capite mino:
ndo rennitatis uel metus, nec non lae-—

sionis enormissimae. cons. &g. P. 107.
mui 64) De remedio possessorio utiliex in-

terdicto quorum bonorum, contra
oni- liberos, ex matrimonio cum sorore
62. sororis stupratae procreatis, feudalia

bona possidentes. ib. p. 1o.
um 65) de actione rei uindicationis; et li-
157. tis contestatione ad eam. cons. y.
on P. 20J.66) An per restitutionem gratiae uel
do, iustitiae alteri ius ex sententia quaesi-
»66. tum possit adimi? cons. &o. p. 20o7.
87) De suspensione ab officio propter

im, sententiam condemnatoriam in
puncto iniuriarum. b.

ien  68) Crimen ambitus falso suspectum
g. ib. cons. &J. ib.
on 69) Crimen repetundarum falso sus-
en- pectum et praepostere ideo institu-

ta inquisitio. conſ. &o. p. 211.
itet 20) De practica J. diffamari. cons. vo.

Vel 221.rio 71) De poenitentia post contractus
completionem non permissa. cons.

idi- 91. p. æ2.
ur!

nis 72)
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72) De ualiditate donationis et testa- 85

menti cuiusdam. cons. 2. ib.
73) De practica l. si contendat. cons. 86

9. P. 22.
74) De ualida donationis inter uiuos

mutatione. cons. A. P. 227. 87
75) An pacta dotalia per testamentum

tolli possint: cens. os. P. 231. 88
76) De testamento tempore pestis con-

dito. cons. of. p. 237.
77) de legato cum debito dotis com- 89,

pensando. cons. ꝗo. P. 240.
78) de pactis dotalibus per modum 96

contractus. cone. too. ib.
79 de ualida iure fidei commissi dispo- 91

sitione:ete. cons. Iol. P. 24J.
so)de matrimonio ob consensum dolo 92

elicitum rupto. cons. Ioæ. P. 2J1.
81) Quod nemo ad operas indetermi-

natas adigi possit, qui ad determi- 93.
natas se tantum obstrinxit. cons. ioo.
P. 255.

s82) Quod magistratus inferior statuta 94
opificum immutare nequeat. cons.
1opJ. p. 257

J

23) An ciuis munere iudicis pagani fun· 95

gi possit? cons. io. ib. 134) An consuetudo iuri contrariatol-
lat statuta legesque praecedentes
cons. I0o. P. 299.

85)
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n

sta- 85) de contractu ex defectu solemni-
um male impugnato. cons. IIo. P. 201.

ns. 86) de uariis exceptionibus contra
processum executiuum. cons. III.

105 p. 26j.
87) de uindicta priuata per litteras in-

im iiuriosas. cons. 1I3. P. 2J1.
88) de exceptione pacti, seu promis.

n. sionis semel factae, ratione aedificii
altius non tollendi. cons. 114. P. 273J.

m- 89, de exceptionis SCti Macedoniani
abusu. cons. I1.. p. 2y1.

im 950) de petitione hereditatis ex testa:
mento quodam. cons. IIo. p. 2e3.

o- 91) de exceptione praescriptionis
contra ciuitatem. cons. I2o. ib.

lo 92) de iure protimiseos seu retractus
et administratione bonorum absen.

ri- tis hereditariorum. cons. 123. P. 2os.
ni- 93) de interdicto auorum bonorum
2 ad adipiscendam hereditatem. cons.

Iæ. P. 299.
ta 94) de usufructu per pacta dotalia
15. constituto ab heredibus impugnato.

cons. Iæj. P.
n 95) de fama manente salua per abo-

I-
litionem processus inquisitorii ante
sententiam condemnatoriam. cons,

cs 127. P. Jaoo.

5) Rall. Geſch.4. Beytr. Y 96)
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96) de praesumtione libertatis pro

uniuersitate militante. cuns. 130 p. 319
97) Quod, monetae mutato ualore,

non tempus solutionis, sed contra-
ctus initi, sit respiciendum. cons.
131. ibid.

95) Quomodo procedentum sit cir-
ca executionem, si acta iudicialia
fuerint amissa? cons. 132. P. 321.

99) Quod sors usuris ultra alterum
tantum solutis, compensari, et resi-
duum indebiti, possit repeti condi-
ctione. cons. 133. P. 323.

100) de alienatione bonorum mino-
ris immobilium, ex capice nullitatis
impugnata. cons. 134. P. 325.

101) Quod quilibet, licet non citatus,
in caussa principaliter aut aocessorie
ipsum tangente, etiam in appella-
tionis instantia interuenire possit:;
dummodo processus in eodem ma-
neat statu. cons. 135. P. 325.192) de testimonio sufficiente pro mor-
te militis. cons. 136. p. 327.

103) de rnagistratu minus sapienter di-
rigente inquisitionem. cons. 137. p.
329.

104)Quod laudemium sit quinquagesi-
ma pars pretii a oontrahentibus con-
stituti. Cons. i40. P. 339.

1o5)
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i1o5) de donatione minoris inualida.

cons. 141. P. 341.
106) de ciuitatis iure retrahendi. cons.

142. P. 343.
107) de mandato et negotio utiliter

gesto. cons. 143. ibid.
108) Quod fructus ex bonis parapher-
nalibus, a marito illicite perceptos,

uxor post eius obitum licite repetat.
Ccons. 145. P. 349.
109) Quod mater et frater testes sint

inhabiles de filiae er sororis illatis.
Ccons. 196. p. 5o7.110) de intentata inquisitione contra

praefectum imperialem postarum,
ob factum famuli sui. cons. 198. p. 11

111) de probatione fidei de pretio ha-
bitae, et, reseruati dominii. cons.

ĩ 199. Ja112) de quietantia per condictionem
sine caussa repetenda. cons. 202.p. 5i19

113) de solutione negata ante inscru-
mentum gdebiti productum. cns.

2o0Jj. p. 521.
114) de exceptione legitimationis;

contra rem iudicatam in ipsa execu-
tione opponenda. cons. 204. P. 525.

115) de exceptione rei iudicatae, prae-
cdclusionis et praescriptionis, in ipsa
covxccutione. ib. p. x27.

14 J 2 116)



266 Strykiſche conviiia.

116) de designatione illiquida; resti-
tutione in integrum; usuris ultra al-
terum tantum non soluendis. i. p.
528. 9eqq

117) de creditore cambiali a debitore
conueniendo actione iniuriarium.
cons. 206. P. 533.

118 de praesumtione prioritatis de-
structa. con. 207. J 5354

119) de probatione in contrarium non
admittenda, praestito purgationis
iuramento. cons. 208. p. 537.

120) de iuramento purgatorio contra
cxceptionem falsi a fratris heredi-

bus opposita, in caussa debiti. cons.
210. P. 541.121) de illegali a portione statutaria ex.
clusione. cons. a11. P. 543.

122) de rescissa conuentione iurata.
cons. 213. p. 549.

123) Casus, quo impediens emtionem
liberatur a refusione interesse. cons.
214. P. 5 51.

124) de iuramenti delati reuocatione.
cons. aus. P. 553.

125) de exceptione suspecti iudicis.
cons. 216. p. ſ5 5.

126) de iuramenti delati reuocatione
denegata. cons. 217. p. h57.

127) de successione fideicommissaria

gt
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et reuocatione rei alienatae fidei-
commisso affectae. cons. 222. P. 571.

128) de contractu retrouenditionis ex
capite laesionis enormissimae re-—
scindendo. cons. 223. P. 577.

129) Quod duplex otticium duplex
quoque praesupponat salarium cons.

224. 79.130) Quod partem praedii emens con-
duetorem quoque ex parte possit ex-
pellere. cons. 225. ibid.

13) de inualido quodam pacto com-
missorio. cons. 227. p. 383.

132) de reconductione praedii rustici.
cons. 228. P. 587.

133) de relocatione praefecturae. cons.
229. P. 5389.

134) de dispositione patris inter libe-
ros frustra impugnata. cons. 230.
p. ñ91.

135) de damno filii ex paterna heredi-
tate resarciendo. cons. 231. 593.

136) An legitima impedimenta (die
ehehafft und behelffliche widerrede) abs.
que illorum denominatione specia-
li, probare liceat iuramento. cons.
232. P. 595.

137) de tentata rei uindicatione bono.
rum paraphernalium, a marito, uxo-
re inscia, alienatorum. cons. a337 597.

P 3 138/
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138) de reuocandis bonis fideicommis-

so obnoxiis, ex capite minorennita-
tis, nullitatis et laesionis enormissi-
mac. cons. 235. P. Gos5.

1391 de restitutione in integrum piae
caussae, contra acceptam sortem si-
ne usuris. cons. 236. P. 619.

140) de priuanda emphyteusi, ob non
solutum canonem; etc. cons. 237. P.
621.

141) de denunciante, probabilia denun-
ciationis suae indicia proferente, li-
berando ab expensis et poena. cons.
240. b. 627.

142) de contractu societatis. cons. 241.

p GzI.
143) de minorum restitutione in inte-

grum contra praescriptionem. cons.
242. p. 633.

144) de rescindenda ex capite laesio-
nis transactione matris cum prioris
matrimonii liberis. cons. 243. P. 63 5.

145) Quod dominium praedii uenditi,
absque resignatione iudiciali, non
transeat in emtorem. cons. 247. P.
657

146) de successione in geradam. cons.
248. 659.

147) de fideicommisso oxstincto. cons.
249. 661.

148) de
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148) de testamenti factione damnati

ad mortem. cons. 250. p. 663.
149) de paterna dispositione inter li-

beros impugnata. cons. 251. P. 667.
150) An transgressor iuratorum sta-

tutorum collegii opificum ab ho-
rum consortio, ex capite periurii
possit remoueri? et cui hoc casu
competat cognitio. cons. 252. P. 67 1.

151) de reuocatione bonorum fidei-
commissorum absque refusione

pretii. cus. 254. P. 687.
152) de praescriptione bonorum mi-

noris. cons. 255. P. 7o3.
153) de iudicato, ex capite nullitatis

et petitae restitutionis non rescin-
dendo. cons. 258. p. 7 13.

154) de exceptione solutionis, iura-
mento suppletorio probanda, in
processu executiuo. cons. 260o. p.721.

155) Quod dispositio paterna non so-
leat constitui in familiaribus sermo.
nibus. cons. 261. p. 723.

156) de probatione periurii non ad-
mittenda post praestitum inramen-
tum iudiciale. cons. 262. p. 725.

157) de chirographo mariti, post eius
mortem, ab uxore per iuramentum
credulitatis non diffitendo. cons. 264

p. 729.
158)de
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158) de hereditate secundum statuta
domicilii diuidenda. cons. 265. pP. 731.

159) de quadam testamenti clausula,
fideicommissum dubie innuente.
cons. 266. P. 733.

160) de impedita actione uindicatoria
et restitutione in integrum. cons. 267

J. 738.161) de priuilegiis in vpraeiudicium
tertii non extendendis. cons. 270.

p. 7a9.

Verzeichniß
der

Strykiſchen rechtlichen gut—
achten,

ex iure ecclesiastico,

welche in den

CONSsILIISHALLENSIVM
ICroRvu.

Tom. J. Lib. II. gedruckt befindlich.

1) matrimonio cum auunculi ui-
v dua. cons. 2. P. J.

2) de diuortio ob insidias uitae coniu-

gis structas. cons. 3. P. 9.
3) de iure patronatus, per praescri-

ptionem immemorialem acquisito.
cons. 4. P. 11. M9de
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 de iure patronatus,. cons. 5. P. 13.
de sponsaliorum renunciatione;

arrharum restitutione et actione in-
iuriarum contra sponsam. cons. G. 15

J Quod heredes eius, qui curam tema
pli aediticandi in se suscepit, non
teneantur ad perfectionem operis.
cons. J. P. 17
de exceptione compensationis con-

tra piam caussam. b. p. I9.
de legato ad pias caussas.ib.p. zo.
de duobus commendurae eandida-

tis, quinam praeferendus? cons. 8.p. 21
o) de fructibus boni ecclesiastici, se-
de uacante concessis, non repeten-
dis. cons. ꝗ. P. 25y.

1) de confessionarii fide silentii. cons.
12. P. 37.

2) de heredibus fructuum anni deser-
uiti et gratiae. cons. 14. P. 39.

3) de dubia ad locum in choro et
stallum in capitulo admissione. cons.
15. P. 41.
de matrimonio cum uxoris defun-

ctae sororis filia. cons. 16. p. 4J.
Casus singularis commixtionis

carnalis et postea celebratorum
sponsaliorum cum deserta, ante
institutum desertionis processum.
cons. 17. P. 45.“
)de reditibus ecclesiasticis, ad susten.
(Kall. Geſch.a. Beytr). Z tatio-
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tationem ministri ecclesiae; et quo-
modo talis taussa tractanda. cons.
19. P. 49.

17) de matrimonio cum uxoris defun-
ctae sororis filia. cons. 21. P. 57

iſt eine weitere ausfuhrung von dem num.
ſ14. angefuhrten cons. 16.

13) Consilium pro marito, in causta uxoris ab alio
defloratae. cens. 22. P. J9.

19) de diuortio ob insidias uitae struetas. ete. conſ
23. P. 61.

20) de ipomalibut retoluendit. cons. 24. p. 67.
21) de arrha, tolutis iponsalibus, rettituenda. cons,

25. P. 69.
22) Quando debitorist debitores excutere liceat

cons. 26. ibid.
23) de beneficio competentiae promotis philosophiat

magistris competente. ibid. p. 7 1.
24) Consilium pro compatrono, ratione ministi

eccleiiae ab una parte dimittentis. cons. 27. ib.
25) de alienatiene rerum ecclesiasticarum non prae

sumenda. cons. 31. P. 85.
26) de exelusione niduae a atatutaria portione, e

capite cdesertionis malitiosae. cons. 32. P. 87.
27) de legitimitate et tuccessione in feudalibus et

allocdialibus liberorum ex matrimonio cum auun/-
enli uidua. cons. 34. P. ↄ1.

28) de actione ad reparationem quoad thorum et
mensam. cons. 35. P. J.

29) de ministro ecelesiae alienit rebus te immiscen
te, et utu epanorthotico abutente. cons. 37.p. 99

30) de iure patronatus. cons. 39. P. 103.
31) de iponsalibus clandestinis scienter contraeti

cum stuprata ab alio, ete. cons. 41. P. 111.
32) de matrimonio cum defuncti fratris uxore. con

42. ibid.
Ven
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Verzeichniß

der

Strykiſchen rechtlichen gut—
achten,

ex iure feuudauli.
welche in den

CONSsILIIS. HALI. ICTroRVM
Tom. J. Lib. II. befindlich.

1) Ga feudi reuocatio nemini competat, nisi qui
actu inueſtitus est. cons. i.P. 499.

2) Decisio pro re, non allodiali, ted feudali. cons. 2.

p. goi.3) Casus specialis feudi, ubi feminae ad ucceuionem

uocantur. Cons. 3. P. oz.
M Quod iuri rectractus, abique rei uenditae iudiciali

resignatione, non pouit praescribi. cons. 5. P. ſ13.
5) de impugnatit, a tucceuoribus fendalibus, pactis

dotalibus. cons. 6. p. ſIſ5.
6) Quod ecirea aimultanee inueititos, ner graduum

proximitas, nec inecemio in atirpes, attendatur.

cons. 7. P. 17.
7) de subhattatione feudi. cons. S. P. 19.
8) de ſeudo franceo. cons. 9. P. 23.
9) de prouocatione ad diuiionem, feudi communi-

ter conceui. cons. 10. P. ſ25.
10) de reuocatione feudi. cons. 11. P. 527.
11) de refutatione feudi. cons. 12. P. 529.
12) de feudo, ui statuti Hallentis, refutato. cons.

14.0 ſ39.13) de iure retractus, tam ex conuentione, quam in.
ris feudalis dispoiitione. cons. 16. 17. P. 553.

14) Quod iuccesitio in emphyteuti ad solos masculos
per paetum posit restringi. cons. 18. p. j61.

15) de iure optionis. cons. 19. ibid.
16) de ſeudo, tine conieniu domini et agnatorum

3 2 aliena-
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alienato, post mortem parentis, abique refnsione
pretii reuocrando. cons. 20. p. 63.

17) Quo caſu fructus feudi competant heredibus al-
lodialibus, et bona auita feudalibus? cons. 21. p. ſ65.

18) Dubium poitt diuisionem iuriidictionis ortum,
circa iutamentum fidelitatis praestandum. cons.
23. P. 573.

19) Quod seultetis feudalibus onus ligandi delin.
quentes non possit imponi. cons. 24. ibid.

20) de retiduo pretii ioluendo ante contractum a
parte uenditoris adimpletum. cons. 26. P. 79.

21) de debito dotis praesumtiuo, contra succesio-
rem feudi. cons. 28. P. ſ85.

22) de praesumtione pro prioribus inueititurae lit-
terii. cons. 29. P. 89.

23) de iure protimiseos, teu retractus circa ſeudum,
a simultanee inuettitis exercendo. cons. 3o. P. ſ9 1.

42) Dubia quaedam citea ditpositionem parentum in-
ter liberos, de dote ex bonis auitis tolutnda. cons.

32.P. 199
25) de imputatione iurisdictionit uiolatae, ex litte-

ris inuestiturae refutata. cons. 34. P. 611.
26) de aindicanda feudo hereditario in masculinum

mutato. cons. 37. p. 6Ga3.
27) de laudemio. cons. 3. 44. p. 625.,
28) Quocdhq, ii uno anno dominus et uaiallus morian-

tur, simplex tantum persoluatur laudemium, cans.
41. P. 633.

29) derebus uariis, num ipeetent ad feudum uel ad
allodium. cons. 47. p. 65 1.

30) de dlietinctione inter debita uasalli et debita
ſeudi. cons. 48. P. 659.

funftem beytrage.

vo o l( ſb
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